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zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬
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für Auswärts 75 Pfg .

i

Politische Tages - Rundschau .

— Die Denkschrift zur Reichssteuerreform ,
welche dem Reichstage gleich nach dem Zusammentritt zu -

gehen wird , bringt einschneidende finanzielle Verbesserungen
in Vorschlag . Vor Allcni sollen vorläufig auf 5 Jahre die

Finanzen des Reichs in ihrer Beziehung zu denjenigen der

Einzelstaaten festgelegt werden . Das Reich wird in

Zukunft seine Ausgaben aus eigenen Mitteln
b e st r e i t e n . Mätrikularbciträge und Frankensteinsche
Klausel werden zwar formell beibehalten , doch dürfen die

Einzelstaaten nicht mehr als 40 Millionen jährlich vom
Reich erhalten . Erzielt das Reich Uebcrschüsse , so werden
dieselben in einem verzinslichen Fonds zur Deckung von Fehl¬
beträgen späterer Jahre angelegt . Der Fonds darf die
Höhe von 40 Millionen nicht überschreiten . Wächst er über
die Grenze hinaus , so wird der Ucberschuß zur Schulden¬
tilgung verwandt . Von den 100 Millionen , welche die
Militär - Vorlage erfordert , sollen 50 Millionen durch die
Tabaksteuer , 36 Millionen durch Erhöhung derReichsstempel -
abgabcn und der Rest durch die Weinsteuer aufgebracht
werden . Von den Reichsstempclabgaben wird die sogenannte
Börsenstcuer , also der Stempel aus Kauf - und Anschaffungs¬
geschäfte , Werlhpapiere und Lotterieloose vermnlhlich im

Allgemeinen verdoppelt und für die Umsätze in nichtdculscheu
Werthen wahrscheinlich noch weiter erhöht werden .
Außerdem steht ein Stempel von 10 Pfennig auf Frachi -

briefe und ein gleich hoher Stempel auf alle Quittungen
über 20 Mark in sicherer Aussicht . Daß die Weinsteuer
im Bundcsrath durchgeht , unterliegt keinem Zweifel .

— Die Urwahlen zum Preußischen Landtage
sind gestern überall vollzogen worden und zwar , wie vor¬
auszusehen war , meist unter einer erschreckend geringen Be -

theilignng der Wähler . Die Gründe liegen , wie schon dar¬
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kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Das Trinken ans den deutschen
Univerfitaten .

Bekanntlich hat Herr Geheimrath Binz auf der Düssel¬
dorfer General - Versammlung des deutschen Vereins zur Be¬

kämpfung desMißbrauchs geistiger Getränke die Besprechung
der Frage eingeleitet : Was kann auf den Universitäten in
der Mäßigkeitssache gethan werden ? Dem den ungefähren
Wortlaut bringenden Bericht der Neuen Bonner Zeitung
entnehmen wir Folgendes .

GiordanoBruno , der inder zweitcuHäifte des 16 . Jahr¬
hunderts mehrere deutsche Universitäten besuchte und in

Wittenberg und Helmstadt docirte , lobt Deutschland und
seine Wissenschaft in den höchsten Ausdrücken . Aber auch
das folgende Urtheil über unsere Vorfahren hat er nieder¬
geschrieben : „ In Deutschland wird die Trunksucht gefeiert ,
geehrt und unter die Heldeutngenden erhöht , die Betrunken¬
heit zu den götstichen Eigenschaften gerechnet . Dort wird
mit Trinken und Zutrinken , Vorkommen und Nachkonimen ,
Vonsichgeben und Wiedertrinken nsque ad regargitfctionem
utriusque juris , das Schwein der Schweine als Fürst von
Thoren bejubelt .

"

{ < Diese drastischen und harten Worte , bei denen ich auf
den Doppelsinn des lateinischen jus aufmerksam mache , be -
ziehen sich offenbar auf die Trinkgelage an den von Bruno
besuchten Universitäten , und sie können zum Theil leider
noch heute auf solche bezogen werden . Den , der die Ver¬
hältnisse kennt , brauche ich nur an die Kommandos des
„Fuchsmajors "

, an das Hinuuterstürzen der „ Bierjungen "

und an die „ Speibecken " offizieller Kneiplokale zu erinnern .
Wer als Student an Körper , Geist und Charakter

widerstandsfähig genug ist , der erträgt die wüsten Aus¬
schreitungen einer an und für sich wohl berechtigten Lebenß -
und Geselligkeits - Lust ohne dauernden Nachtheil ; wer das
nicht ist , legt durch sie auf der Hochschule oft genug den
« rund zu dauernder Zerrüttung .

So weit meine Erfahrung reicht , lassen die akademischen
Wer , die dazu Gelegenheit haben , diese nie Vorbeigehen ,
ohne gegen den Uebergenuß der geistigen Getränke vom j

^« Üheder her ihre warnende Stimme zu erheben . Das sind
E ^ rer der Moraltheologie , die National - Qekonomen und

Allem die Mediziner . Wie das praktisch und mit Aus -

gS * auf Erfolg weiter entwickelt werden könnte , vermag ich I
W zu sagen . Auf den schweizerischen Universitäten hat
« an von Seiten einiger Lehrer die Bildung von Temperenz -
« reinen angeregt und auch zu Stande gebracht ; über ihre
" ismngen besitze ich keine eigene Anschauung .

Die Lernfreiheit der Universitäten ist ein schönes Gut ;
ein sie bedarf wie jede andere Freiheit auf der Erde der I

^ ems - Vorrichlungen . Dazu dienen in erster Reihe die von I

E akademischen Lehrern zu handhabenden Prüfungs - I

^« Mungen . Ein Theil der Prüfungen , die jetzt noch längere

Wh
"

.
" ch ?>cm Verlassen der Universität abgehalten werden , I

lute in die akademischen Jahre hineingelegt werden , so wie I
l5 6ei den Medizinern schon der Fall ist . Solche Prü -

erleichtern dem jungen Mann die Bewältigung des I
Mrmaterials und zwingen ihn insbesondere , schon in den I

«J
*11' leichtsinnigen Semestern sich daran zu erinnern , daß I

7 ® akademische Leben doch nicht aus Pflastertreten , Trink - I
und Ausschlafen der Räusche allein besteht , sondern I

t §
.

neben dem vernünftigen Genüsse der Freiheit den
£ ?

® ci6
_

ber lernenden Berufsarbeit verlangt . „ Sauere |
- Frohe Feste, " das gelte auch hier als Zauberwort . I
L,a ' Vt ist nicht klar , warum die vorgesetzte Behörde den I

^ ^ chen Juristen auf unfern Universitären ein solches I
Seh ' •

en ’ ® iame ? lu ' e die „ ärztliche Vorprüfung " der I
das frühere Tentamen physicam , nicht längst ein - I

jayct hat . Auch den Studirenden der verschiedenen I
^ lophischen Fächer würden solche Zwischen - Examina 1
b« 9ut bekommen . Je größer die Zahl der Arbeitsstunden I

»er Universität , um so kleiner die der Frühschoppen und I

^ " ugelagc .

Meile Mittel ist die fortwährende Einwirkung der I
ffwtoen öffentlichen Meinung . Wo immer sie sich zu i
M « hat , besonders in der Presse , hat sie das Rohe und I

I Widerliche bei seinem richtigen Namen zu nennen und ihm
nicht den falschen Mantel der Poesie und Jugendlust um¬
zuhängen . Solche andauernde Erziehung wirkt langsam ,
aber sie wirkt sicher . Ihr zum Theil haben wir es auch
auf diesem Gebiete zu danken , daß die Zustände viel besser
geworden sind , als sie es früher waren . Wer die Schilderungen
des Lebens und Treibens der

'
Universitäten in vergangenen

Jahrhunderten an den Quellen nachschlägt , kann sich davon
leicht überzeugen . Ich erinnere nur daran , daß jene von
Bruno gegeißelte Trink - Ceremonie des „ Fürsten von
Thoren " heute wohl kaum mehr aufgeführt wird . Und daß
sogar die letzten Jahrzehnte einen Fortschritt zum Bessern
darbieten , läßt sich aus dem Verschwinden der „ FnchStaufe "

,
eines Trinkgelages wüster Art , wenigstens von mehreren
Universitäten deutlich erkennen . Das Welttrinken der „ Bier -
jungen " und Aehnliches wirdfolgen , sobald mit fortschreitender
Gesittung dessen viehischer und witzloser Charakter seinen
Veranstaltern klar ivird .

Im 16 . Jahrhundert war die Trunksucht viel stärker
verbreitet unter den deutschen Fürsten als heute unter den
deutschen Studenten . Der Leibarzt des Herzogs von Jülich -
Clcve - Berg , Dr . Johann Weher , redet Wilhelm III . in der
Vorrede zu dem berühmten Buch gegen die Hexenprozesse 1563 ,
seine Herrscher - Tugenden preisend , also an : „ Nur kurz
will ich erwähnen deine Mäßigkeit im Trinken , worin du
nicht nur ganz einzig allen zahlreichen Unterlhanen ein be -

wundernswerthes Beispiel bist , sondern worin du den er¬
lauchtesten Genossen deines Standes und den mächtigsten
Helden voranlenchtest . Du willst sogar strengstens das alte
Gesetz ausgeführt wissen , daß Keiner mit dem Audcru um
die Wette trinkt .

" Dr . Weyer , offenbar daran denkend
'
,

daß nichts die Rohheit im Reden mehr fördert , als die'
Rohheit im Trinken , fährt fort : „ Das ist der Grund ,
weshalb in deiner Gegenwart Keiner zu fluchen wagt . Mit
Recht trauern alle guten Christen darüber , daß von solcher
Gotteslästerung fast alle Höfe schrecklich widerhallen , und
man sieht offen die liebel , so daraus erwachsen .

"

Das leichte , reine deutsche Bier kann sicherlich ein nütz¬
liches Ersatzmittel für den Branntwein sein , allein ich be¬

harre bei dem , was ich 1881 zu Wien in der ersten Sitzung
des Hygiemischcn Kongresses in meinem gemäß Aufforderung
des Vorstandes gehaltenen Vortrag über den Alkoholismns
ausgeführt habe : „ Der unmäßige Biertrinker ist ein Alkv -

holist ebenso gut wie der Gewohnheits - Schnapstrinker , nur
ist er es mit viel weniger Entschuldigung , weil ihn nicht die

traurige Nolhwendigkeit eines harten Daseins so zu dem

Genüsse hindrängt wie Jenen .
" Wenn dieser Satz irgend¬

wo Geltung hat , so ist es auf den deutschen Universitäten .
Eine gute Zahl ihrer Hörer giebt heute dem Proletarier das
häßliche Vorbild zur Unmäßigkeit int Trinken , und wohl ist
es geboten , schon allein im Hinblick auf die sozialen Be¬
strebungen unserer Zeit , hierin Wandel zu schaffen . Für
Jugendfrische und Lebenslust bleibt auch dann noch Raum

genug übrig .

gelegt , nicht nur in dem viel angefochtenen Prinzip dieses
Wahlgesetzes , sondern auch in dem unbequemen Wahlmodus
und nicht zum iveuigsten in der Ermüdung nach dem heftigen
Reichstagswahlkampf . Große Ueberraschnngeu scheint die
Wahl nicht gebracht zu haben . Es würde zu weit führen ,
wollte man eine Uebersicht der bis jetzt vorliegenden
Resultate geben , und man wird in Geduld das Endresultat
abwarten müssen , das vermuthlich feine großen Verschiebungen
gegen den Parteivorstand der letzten Periode aufweisen wird .

— Herr Bebel , der , wie gemeldet , dieser Tage einen
Jugendbrief des damals 21 Jahre alten Ministers Dr . Miquel
ausgegraben und veröffentlicht hat , möge sich doch an die
politische Rolle erinnern , die er selbst in der ersten Hälfte
der sechziger Jahre gespielt hat . Er trat damals , und zwar
als ein schon recht ausgewachsener Junge von einigen
zwanzig Jahren , als politischer Agitator für den National¬
verein auf , der genau dieselben Ziele wie die kurz darauf
begründete nationalliberale Partei verfolgte . Später war
Herr Bebel ein eifriger Genosse der Fortschrittspartei
und begeisterter Anhänger von Schultze - Delitzsch . Kann man
sich eine größere Entwickelungsfähigkeit vorstellen ? Vielleicht
nimmt Herr Bebel einmal Gelegenheit , sich über seine eigenen
Wandlungen und Häutungen ausznsprechen . Sein Ent -

wickelungsgaug war freilich minder erfreulich als der des
Herrn Miquel .

— Auf den 16 . November ist , wie gemeldet , der Reichs¬
tag ein berufen . Er wird jetzt erst , bei längeren sach¬
lichen Arbeiten , seinen eigentlichen Charakter und seine
Brauchbarkeit für praktische Politik zu zeigen haben . Die
kurze crfte Session war zu sehr von einem einzigen GegeH-
stande , der Militärreform , beherrscht , als datz man zu eitiW
allgemeinen Urtheil über die Leistungsfähigkeit und praktische
Bewährung der neuen Reichsvertrctung hätte getan *
können . ES haben sich in neuerer Zeit in unserem VolM
leben zu vielerlei eigenartige , unklare , gähreitde StrömungM
entwickelt , als daß sie nicht auch in der parlamentarischen
Vertretung ihre Wirkung äußern sollten . Neben die alten
Parteien , die auch ihrerseits den Strömungen und
Stimmungen der Zeit in mancher Hinsicht nachgegeben haben ,
sind neue Gruppen getreten , die bei den schwankenden , un -
sichern Mehrheitsverhältnissen häufig den Ausschlag geben
werden ; ihre Verwendbarkeit bei einer positiven Politik wird
sich erst noch zu bewähren haben . Wir treten sonach in
eine sehr unsichere und zweifelhafte parlamentarische
Situation mit schroffen Gegensätzen und gespannten , theil -
weise recht verbitterten Verhältnissen unter den Parteien .
Und dabei stehen Eiltscheiduugeu für unser politisches und

wirthschaftliches Leben bevor , wie sie bedeutungsvoller kaum
auftreten können .

— Die Wiener Blätter konstatiren übereinstimmend , daß
eine Lösung der Kabinettsfrage nicht vor nächster Woche
zu erwarten sei , deshalb habe Kalnoky seine Urlaubsreise
auf unbestimmte Zeit verschoben . Der Zusammentritt des
Reichsraths erfolgt Mitte November . Gestern wurden Badeni
und Windischgrätz vom Kaiser in Audienz empfangen . Die
Polen bemühen sich , Taaffe zur Bildung eines Koalitions¬

ministeriums und zum Verbleiben im Amte zu bewegen .
Von Zalewski wünscht man gleichfalls , daß er fein Porte¬
feuille behält .

Deutsches Keich .
* flof - mtl * personal Nachrichten . Sicherem Vernehmen

nach wird der Kaiser den Reichstag versönlich eröffnen . — Der
Kaiser gedenkt am 7 . November als Gast des Königs von
Württemberg zur Jagd in Bebenhausen einznlreffen . Nach Stutt¬
gart kommt der Kaiser nicht . Der angebotene Empfang der Stadt
Tuttlingen unterbleibt auf Wunsch des Kaisers . — Nach der „ Voss .
Ztg .

"
gedenkt die Kaiserin mit den Prinzen im Frühjahr einige

Zeit auf schlag Urville ( Lothringen ) znznbrmgen , wo deshalb ban -
lcche Veränderungen vorgenommeu werden . — Allgemeine Ueber -
raschung hat der Wiedereintritt des Erbprinzen Bernhard
von Sachsen - Meiningen in die preußische Armee hervor -
gerufen . Er ist , wie schon gemeldet , zum Kommandeur der
22 . Divission in Gaffel ernannt und wird demnächst das ehemalige
kurfürstliche Palais am Friedrichsplatz zu Kassel beziehen . Wie ver¬
lautet , ist diese Ernennung schon vor der Ernennung seines Vor¬
gängers , des Prinzen Friedrich von Hohenzoller » , der unter dem
13 . Oktober an die Spitze des 3 . Armeekorps berufen wurde , vor¬
bereitet gewesen und eine bezügliche Anfrage des Kaisers an den
Erbprinzen schon nach Athen ergangen . Es hieß damals , als der
Erbprinz aus seinem Kommando bei dem Gardekorps schied , es feien
Zwistigkeiten zwischen ihm und seinem kaiserlichen Schwager vor¬
handen , weil ihm nicht die Führung des Gardekorps übertragen
worden fei . Die Gründe , welche damals den Erbprinzen und die
Frau Erbprinzessin veranlaßten , Berlin zu veranlassen , liegen jedoch
auf einem ganz anderen Gebiete und sind rein persönliche .

"

* Kerlin , 1 . Rov . Der neue Bund der Ritter des
E i s e r n e n K r e u z e s in Deutschland zählt bereits 5000 Mitglieder .
Der BundesvorUaiid ist augenblicklich mit der unter juristischer Bei¬
hülfe erfolgenden Formiilirung der Satzungen beschäftigt , aus Grund
deren der Bund Korporation - rechte nachsucheu will . Behufs Er¬
langung derselben will man dann mit dem Reichskanzler direkt in
Verbindung treten . Nach Erlangung der Rechte erhofft man durch
Schenkungen und dergleichen bald ein Kapital zusammenbringen
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Minister gesandt haben ,
in den betreffenden

das Weitere veranlaßt wird . Die Vorstellung der Neuling :

bei Hofe geschieht gelegentlich der in einem frühem Ab¬

schnitt beschriebenen feierlichen Defilircour im Rittersaals
des Schlosses . Die zum erstenmal hier erscheinenden vor - ^
nehmen Ausländerinnen und Ausländer werden dr »

Majestäten durch die betreffenden Botschafterinnen respefti ^
Botschafter , in deren Gefolge sie erscheinen , vorgestcllt , du

inländischen Damen durch die Obcr - Hosmeistcrin, .
die in¬

ländischen Herren durch den Oberst - Kämmerer . Diese Dar¬

stellung , deren in jedem Winter etwa fünfzig Dam ^

und ebenso viele Herren theilhastig werden , bedeutet i *

offizielle Zugehörigkeit zu den Hofkrcisen und gestattet de»

Betreffenden die Thcilnahme an den Hoffcstlichkeiten jeim

etwas zurück , wie im Offizierkorps kam der 5

prozeß auch in den Hofchargen zum Durchbruch ,

„ Größe
" sah , daß ihre Zeit erfüllet ward , und machte

jüngeren Erscheinungen Platz , die mit freudiger Lebenslust

schnell die entstehenden Lücken ausfüllten . So zeigt die Hof¬

gesellschaft gegen früher ein bednttend anderes Aussehen ,

und wenn auch mancher gastfreie und anregende Salon

geschlossen ward , der viele Jahre hindurch der

Mittelpunkt einer feinsinnigen und liebenswürdigen

Geselligkeit gewesen war , so traten dafür andere , froh
willkommen geheißene Ergänzungen ein , da das Kaiser¬

paar mit gutem Beispiel voranging , indem cs nicht nur im

Schloß selbst vielfach größere und kleinere Festlichkeiten ver¬

anstaltete , sondern auch gern — was unter Kaiser Wilhelm I .

sehr selten geschah — den Einladungen zu den Diners und

sonstigen geselligen Unterhaltungen der fremden Gesandten ,
der Minister und hohen Offiziere sowie der Spitzen der Hof¬
gesellschaft Folge leistete und damit die Anregung zu entern

erhöhten geselligen Leben gab , wie es die Hoskreise früher

Winters . 2

Die nähere persönliche Umgebung des HcmcherpM ^
wird sich naturgemäß zumeist aus diesen Hofkreisen rckM
tiren , Kaiser Wilhelm aber liebt es , auch andere Männe -,

die nicht die ncunzackige Krone über dem Wappen ftihr ^ i

seines Verkehrs zu würdigen , und besonders drei Her ^
sind es , die ost im Zusammenhang mit dem Kaiser genässt
werden : Geheimer RegierungSrath Dr . Hintzpeier , ProsAz
Dr . Paul Güßfeldt und Maler Karl Saltzmann .

Erstgenannte hat seil längerer Zeit seinen ständigen Anstatt
halt in Bielefeld , weilt aber mehrmals im Jahre in Vsfst,
und wird dann stets vom Kaiser empfangen und zur Famlv -

tafe ! eingeladen , wo ihm der Herrscher immer erneute

weise seiner aufrichtigen Zuneigung gewährt . Von schlang
sehniger Figur , das Antlitz schmal und blaß , in dem gfw -

,
Wesen eine scheinbar bewusste Vornehmheit , macht Dr .

pcter zuerst einen kühlreservirtcn Eindruck , der aber

näherem Kcnncnlcrnen verschwindet und einer >‘$ 2
immer noch zurückhaltend gebenden , aber aufrichtigen
lichkeit weicht . Diejenigen , die häufiger mit ihm rta

rührung getreten , namentlich gelegentlich der Schulkonferenz ^

in diesem Maße nicht gekannt .
Wer bildet nun diese oft erwähnten Hofkreise ? In

erster Linie , außer den selbstverständlich dazu zählenden An¬

gehörigen deS Königshauses , die in Berlin ansässigen Mit¬

glieder der nicht souveränen fürstlichen und reichsgräflichen
Familien , dann die auswärtigen Botschafter und Gesandten ,
die höchsten Beamten und Offiziere , ferner

^
die Familien der

obersten wie obern Hofchargen und der Flügel - Adjutanten
und naturgemäß die persönlichen Vertrauten des Kaisers
und der Kaiserin . Dieser feste Stamm ergänzt sich im

Winter durch die nur während der „ Saison " in Berlin

weilenden hochadligen Familien , die zumeist ihre Töchter in

die Gesellschaft einführen wollen , und distinguirte Fremde ,
die entweder durch ihre Stellung oder durch verwandt¬

schaftliche Beziehungen Verbindungen mit den Hofchargcn
I unterhalten oder das Anrecht zum Zutritt „ zu Hofe "

zu
1 haben glauben . Sie wie alle Jene , welche die Hoffestlich -

X .

Die Hofgesellschaft und die nähere Umgebung des Kaisers .

Wie es nicht anders zu erwarten war , übte der Thron¬

wechsel auch einen tiefgehenden Einfluß auf die Zusammen¬

setzung der Hofgesellschaft aus . Ein glänzendes Hoffest unter

dem jetzigen Kaiser verglichen mit einem ähnlichen Fest

während der Regierung Kaiser Wilhelms I . macht äußerlich
denselben prunkvollen Eindruck und weist scheinbar keinerlei

Verschiedenheiten auf ; nur dem genauem Kenner des Hof¬
lebens zeigt sich eine wesentlich andere Vereinigung : Jtiele
der alte « Paladine des greisen Heldenkaisers , die mit Stolz
das Eiserne Kreuz aus den Befreiungskriegen trugen , sind

verschwunden , viele Diplomaten , die Jahrzehnte hindurch

ihre Herrscher und Staaten in Berlin vertraten und zu den

tMischeu Erscheinungen des Hosparketts gehörten , weilen in

der Feme , manch bekannte , ost genannte weibliche Schön -

hest , deren Rus als solche durch „ der Dezennien Macht "
ge¬

feit erschien und von der man immer noch als von
^

der

„ schönen Gräfin K .
"

, der „ anmnthrcichen Freifrau v . S .
"

sprach , wo die Schönheit und Anmuth bereits längst ver -

gaugeu und nur rwch die Gräfin und die Freifrau geblieben

waren , traten freiwillig oder durch den llmschwung der Ver -

hältniffe gezwungen von dem Schauplatz ihrer langjährigen

Erfolge zurück .
Mit dem „ jungen Hofe "

, als welcher er vielfach von der

älteren Generation der Hofgesellschaft bezeichnet wird , voll¬

zog sich naturgemäß sowohl bei den größeren Hoffestlichkeiten ,

als auch in der Zusammensetzung der näheren persönlichen
Umgebung des Herrscherpaares eine wesentliche Verschiebung

gegen früher , das „ frische Blut " gelangte am Hofe mit

einem Mal zur Geltung , die steife Dame „ Etikette "
zog sich

Verjüngrings - I feiten mitznmacheu wünschen , statten ihre Besuche dem Ober -

h , und manche | Hof - Marschall bczw . der Ober - Hofmeisterin ab , von denen

Ans Stadt Kttd Land
Wiesbaden , 1 . November .

— Personal - Rachrichtrn . Heute Morgen begab sich Seine

Excellenz Admiral S uorr nach mehrtägigem Aufenthalt , während
welcher Zeit derselbe im „ Englischen Hos

" wohnte , direkt von hier
wieder nach Kiel zurück . — Herrn Bergmeister Polster in Weil¬

burg ist der Titel „ Bergrath
" verliehen worden . — Der neuernannte

Regierungs - Assessor Herr Dr . Dumrath von hier ist der König¬
lichen Regierung zu Stade zur dienstlichen Verwendung Überwiesen
worden . „

= Die Nsrhesprechung $« der am Freitag , den 8 . November ,
stattfindenden Stadtverordneten - Sitzung findet Donnerstag ,
den 2 . November , Nachmittags 6 Uhr , im „ Nonuenhos

"
( Damen¬

saal ) statt .
= Z » r Landtagswaht . Das Ergebnis ; der Urwahlen in

unserem Wahlbezirke läßt sich , da die Resultate aus dem Unter¬

taunuskreise unvollständig sind , noch nicht ganz Übersehen . Es hat

indessen den Anschein , als ob der Kandidat der freisinnigen Volks¬

partei , Schenck , in die Stichwahl komme . Sicher ist die Wieder¬

wahl der beiden Ccntrums - Abgeordncten Dr . Lieber ( Unterwester -

wald - Wcstcrburg ) und Cah ensly ( Limburg ) sowie der national -

liberalen Abgeordneten Schaffner ( Diez ) und Born ( Landkreis
Wiesbaden - Höchst ) ; auch die Wahl des nafionalliberalcn

Kommerzienrathes W n r mbach ( Obertannuskrcis - Landkreis

Frankfurt ) scheint gesichert . Im 1 . Wahlkreise ( Biedenkopf ) dürfte
der sreikonservatiueRegierungspräsidentv . Tepper - Laski siegen .

Im 2 . Wahlkreise ( Oberwesterwald - und Dillkrcis ) lauten die Nach¬
richten bis jetzt günstig für den nationalliberalen Kandidaten

H o f m a n n . Der
'
Oberlähnkreis hat , wie es scheint , überwiegend für

dcnirationalliberaleuNeichtagsabgeordneten Fink , der Kreis Usingen
fast einstimmig für seinen Landrath Beckmann gestimmt . Im

bisherigen Wahlkreise des Abg . Dr . Lotichius kommt es zur
Stichwahl .

* Lthände - Anfnahrne in der Raslanischrn Krund -

versschermig . Eben ist die Zeit da , bag jeder Hauseigeuthinner

Ans Kunst und Kevr « .
* 3m Km,stu - rein , der nach 14 - tägiger Panse wieder er¬

öffnet wurde , haben die seit einiger Zeit hier ansäistgen Münchener
Maler A sind in und H age ein weitere Anzahl ihre vortreffiichen

Arbeiten zur Ausstellnng gebracht , die das über ihre Bilder schon

Mher Gesagte vollauf bestätigen . Bon Ersterem finden wir wieder

eine Fülle prächtiger , eine gesunde , kräftige Aiiffasiung und flotte ,
Gediegene Technik aufweisender landschaftlicher Studien , sowie einige
kleine , ansprechende Bildchen , von Letzterem einen schönen Domini -

kanerkopf und das fesselnde Bildniß eines kleinen , dunkeläugigen

Mädchens , welche Arbeiten dem Künstler luieberum vielen Beifall

erringen dürften . Bon sonstigen Landschaften nennen wir noch
ein herbstliches Spessart -Waldbild von Hoffmann - Frankfurt und den

Vestatempel von E . Stacher . Auch sind eine Anzahl ansprechender
Genrebilder zur Ausstellung gebracht .

* Schau sstlrl . Am Stadttheater in Magdeburg hat das

abendMende Lustspiel „ Die neue Durchlaucht " von dem in

Frankfurt lebenden Schriftsteller Dr . Ewald Böcker bei seiner Erst¬

aufführung einen durchschlagenden Erfolg gehabt . Das Publikum

zeichnete die Darsteller und den Autor durch stürmischen Bei,all
aus , und die Zeitungen loben an dem feinen , geistreichen Werke die

elegante Scenenfiihrüiig , die treffliche Charakterzeichnung und inter¬

essante Handlung . Die Novität gelaugt noch in diesem Monat

am Frankfurter Stadttheater zur Aufführung .
* Thealrr Consur . Die Aufführung eines Dramas von Elsa

v . Schabelsky „ Die Nothwehr
" ist vom Berliner Bezirks - Ausschuß

unterlagt worden , weil , wie jetzt aus den dem Rechtsanwalt Grelttng

= Die Photographie und di « Zoimtagsruh « . Der

„ Deutsche Photographen -Berein "
, der bekanntlich in Weimar seinen

Sitz hat ( Vorsitzender : Herr K . Schwier -Weimar , Verleger und
Redakteur der „ Deutschen Photographen -Zeitung

"
) , hatte auf seiner

diesjährigen Wanderversainmlling Ende August in Hildesheim , wie
erinnerlich , beschlossen , in Angelegenheit der Sonntagsruhe eine Ab - -

ordniing an den Herrn Hlmdelsminister Freiherrn v . Berlepsch in
Berlin zu entsenden , um diesem die Gründe klarzulegen , die eine

Ausdehnung der Sonntagsrnhe auf das photographische Gewerbe

bedenklich erscheinen lassen . Diese Gründe gipfeln darin , daß ein

sehr großer Thest der Inhaber photographischer Anstalten , niindestens
die Hälfte , gerade an den Sonntagen fein Hauptgeschäft macht , und daß
folglich bei der Erstreckung derSonntagsrnhe auf baS photographische
Gewerbe mindestens die Halste der selbständigen Photographen sich nicht
halten könne , somit auch ein großer Tyeil der Gehülfen brodlos
werden würde . Inzwischen haben sich nun dem Borgehen des

„ Deutschen Pbotographen -Vereins " aus Einladung desselben auch
andere , außerhalb dieses großen Vereins stehende Photographen -

Vereinigungen angeschloffen , und bereits am nächsten Donnerstag
wird die Photographen - Depntation von dem Herrn Handelsminister
v . Berlepsch sowohl als auch von dem Herm Staatssekretär im

Reichsamt des Innern , v . Bötticher , in Berlin empfangen werden .
Auf die betreffende Eingabe des Vorsitzenden des „ Deutschen

Nhotographen -VereinS "
haben beide Herren in liebenswürdiger

Weise den 2 . November als Audicnztag bestimmt . Die Deputation

selbst wird aus äußeren Rücksichten nur aus 5 Mitgliedern be¬

stehen . Bemerkt sei übrigens noch , daß auch die Mitarbeiter -

( Gchnlfen - ) Vereine in Berlin und Leipzig , die bereits eigene Adressen

zu Gunsten der Nichterstreckung der Sonntagsruhe auf das photo¬
graphische Gewerbe an die beiden Herren Minister gesandt haben ,
auf ihr Ersuchen von dieser Abordnung in den betreffenden
Audienzen mit vertreten werden . Ferner hat auch der „ Verband

der Händler und Fabrikanten photographischer Artikel " ( Sitz :

Berlin ) auf seiner vor 14 Tagen in München abgehaltenen Jahres¬
versammlung beschlossen , eine diesbezügliche Adresse an den Hern

HandclSmmister abgehen zu lassen . J
— Elisabeth , Königin » an Preußen . Hern Oberst

Freiherr v . Eberstein hielt am Montag Abend zum Besten
des Diakonissenhanses dahier den zweiten angekündigt « ;
Vortrag und zwar über die Gemahlin Friedrich Wilhelms IV ., die

Königin Elisabeth von Preußen . Aiitnüpfend au den vorans -

gegangenen Vortrag über Luise Henriette , welche 1667 zur ewigen
Riche einging , zeigte der Herr Redner in kurzen Worten die Haiipt - \
epochen der preußischen Geschicke , die Krönung in Königsberg 1701

und die Thätigkeit Friedrichs des Großen , der die prophethchen
Worte des großen Kurfürsten bei dem Frieden von St . Germam :

„ Möchte ans meiner Asche ein Ritter erstehen !" in Erfüllung gehen
ließ . Elisabeth , Tochter des Königs Maximilian I . Joseph von i
Bayern , ist am 13 . November 1801 geboren und genoß das Glück ,
recht lange die treuen Eltern zu behaltcm Ihre Jugendzeit war

insofern eine unruhige , als die napoleonischen Kämpfe in jene Zen

sielen . Maximilian , von Napoleon zum König erhoben und '

mit ausgedehntem Ländergebiet beschenkt , blieb seinem Schutzherrn
bis zur Schlacht bei Leipzig treu und handelte damit , wie es !Ut ^
ihn nicht gut anders möglich war . In wie weit die PriuzeMs
Elisabeth in jener Zeit deutsch suhlte und dachte , das läßt sich nicht f
bestimmen , doch steht fest , daß sie niemals große Neigung sm i

französische Sitten hatte . Die chinesische Mauer , welche das ian ;
rein katholische Bayern von dein übrigen ® eut | d)Ianb trennte , toitrbe ■

durch jene Zeit niedergerissen ; das Fürstenhaus selbst giug . ind ।
gutem Beispiel voran . König Max gewährte einem evangelischen )
Geistlichen die nöthigeWohiiung , und mit derLeitting der Münchener -

Akademie b - v alite er den berühmten Gelehrten Friedrich Hemri « j

Jakobi . Zum Lehrer seiner Töchter berief er den als Philologen
weit über Bayerns Grenzen bekannten Friedrich Wilhelm ThiMÄ , l

welcher für eine ausgezeichnete Ausbildung feiner Schüleriuiie » ,
sorgte . 1818 erhielt Bayern als der erste deutsche Staat ernt

mitgetheilten Gründen hervorgeht , von der Aufführung des die

Soldaten - Mißhandlungeu behandelnden Stückes unter den Militäri¬

schen Besuchern des Theaters am Alexanderplatz eine Lockerung der

Disziplin zu befürchten fei .
* Todesfälle aus der Malerwelt . In München ist der

Landschafter Eduard Schleich jun . im Alter von 41 Jahren

gestorben . Als Künstler ist er ganz den Bahnen seines 1874 in

München verstorbenen berühmten Vaters gefolgt . Die Münchener

Hochebene und das bayrische Gebirge lieferten iljin vorzugsweise die

Stoffe für feine Landschastsbilder . — In Berlin starb am Sonntag
im Atter von 54 Jahren der bekannte Thierzeichner und Illustrator
Gustav Mittel . Als Sohn eines Berliner Lithographen am

7 . Dezember 1839 geboren , erhielt er feine erste künstlerische Aus¬

bildung auf der Berliner Akademie , errang in der KompositionS -

klasse mehrere Preise , die ihm Aufträge zum Entwerfen von bib¬

lischen Kartons für den Verein Ergane verschafften . Die Sehnsucht
nach einem eigenen Hausstände machte ihn zum Photographen , als

welcher er sich 1865 in Königsberg niederließ . 1871 kehrte er nach
Berlin zurück . Dr . Brehm wurde auf die bedeutende Veranlagung
MützelS für das wissenschaftliche Thierzeichnen und Malen auf =

merksam und gab ihm sofort Aufträge auf Jahre hinaus für das

gewaltige Werk : Brehms Thierlebeu . Endlos schließen sich daran

sonstige
'

Arbeiten au . Humoristisch hat er sich nur einmal versucht ,
in den herrlichen 31 Illustrationen zu Schmidt -Cabanis „ Zoolyrischen
Ergüssen

"
. Für Ausstelliingen zu arbeiten , blieb ihm zu feinem

großen Kummer nicht die Zett .
* „ Uom Fels ?um Meer " hat sich in dem ersten Jahrzehnt

feit feiner Gründung zu einer der beliebtesten und vielseitigsten
deutschen Monatsschriften entwickelt , und unter der neuen Dera

Proelß dürfte sich diese Revue , die den feineren litterarffchen und

künstlerischen Geschmack, wie den Interessen der Zeit sorgfältig
Rechnung trägt und so recht zum „ Leiborgan

" für die gebildete

Familie geschaffen ist , noch dauernder iu der allgemeinen Gunst

befestigen . Das prächttg ausgestattete Blatt , das in der „ Union "
,

Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart , erscheint , bringt ht dem
uns vorliegenden Heft 2 des neuen Jahrgangs wieder einen bunten

Inhalt : „ Verdis achtzigster Geburtstag
"

, „ Das Jubiläum der

Fabrikstadt Chemnitz
"

, „ Die Seebad - Saison "
, „ Das Münchener

Oktoberfest
"

, „ Kuriosa der Chicagoer Weltausstellung
" und „ Die

deutschen Kaisermanöver in Süddentschland
" bilden die Gegenstände

der ebenso reich wie ansprechend illustrirten Aussätze dieses Heftes .
Auch die größere Novelle , die neben dem lausenden Roman erscheint ,
„ Eine Gesellschaft vor hundertJahren von Wilhelm Jensen , bat einen
aktuellen Reiz , indem sie mit kein „ poetischere Kunst die sozialen Zu¬
stände schildert , als deren Opfer vor hundert Jahren Marie Antoi¬

nette , die Königin Frankreichs , ans dem Schafott ihr Leben aus -

halichte . Mtt humoristischen Beiträgen sind Karl Hecker , M . G .
Conrad , I . Boy -Ed vertreten , mit Poesieeu Ed . Paulus , Joh .
Trojan , I . G . Fischer , Konr . Telmaiin , V . Blüthgen ; Karl Blind

bespricht in einem eingehenden Essay die Frauenbewegung in Eng¬
land ; als ein Meisterstück in der Kunst , ein wissenschastlicheS Thema

unterhaltend zum Vortrag zu bringen , ist der Aussatz von Graf
Wartensleben , „ Eine Reise nach dem Mond "

, zu bezeichnen .

Ansland .
* Frankreich . Der Gemeinderath von Paris besinnt

sich nach der Abfahrt der Russen wieder daraus , daß et „ revolutionär '

ist . Er bewilligte , wie schon gemeldet , einen Kredit von 10,000 tfrcS .

für die streikenden Bergleute und beschloß , einen Straferlaß für

alle während des Ausstandes begangenen Ausschreitungen und

politischen Vergehen zu verlangen .
* Ke &Utn » . Der Export Rußland » betrug vom

1 . /13 . Januar bis 1 ./13 . August Rbl . 286 .292,000 gegen
Rbl . 218,333,000 im Vorjahr . Hiervon entfiel auf Getreide

Rbl . 161,864,000 gegen Rbl . 46,074,000 im Vorjahre . Der Im¬

port stellte sich auf Rbl . 237,690,000 gegen Rbl . 312,787,000 nn

gleichen Zeitraum des Vorjahres .
* Amerika . Der ermordete Bürgermeister von Chicago ,

Barrifon , war den „ Daily News "
zufolge einer der gefährlichsten

olitiket in den Vereinigten Staate » , weil er es verstand , die un¬

ruhigsten und unwissendsten Elemente der Bevölkerung auf feine

Sette zu ziehen ; er fympathisirte offen mit den Anarchisten , die vor

einigen Jahren in Chicago vernrtheilt und aufgeknüpft wurden ,
wie er denn immer gegen Gesetz und Ordnung Partei ergriff . In¬

folgedessen konnte er über ein starkes Gefolge unter den Wnhl -

männern verfügen , sodaß ihm der Weg zu jeglichem Posten frei -

tzaiid ; auch wäre er unzweifelhaft zum Senator erwählt worden .

Daß er auf diese Weise das Opfer einer gesetzwidrigen Gewaltthat
wurde , nachdem er selbst Gesetzwidrigkeiten begünstigt , ist em tragi¬

sches Schicksal . Indessen muß hinzngefngt werden , daß er in diesem

Ansstellungsjahre die Pflichten seines Amtes mit großer Wurde

und Einfachheit erfüllte , wie er denn überhaupt persönlich ein sehr

gebildeter Mann war . Er stand am Vorabend seiner dritten

Heirath ; seine Auserwählte war eine durch Reichthum und Wohl -

tycitigkeitssinn ausgezeichnete junge Dame . Das Gerücht , daß dem

Anschlag eine Anarchisten -Verschwörnug zu Grmide lag , widerlegt

sich durch das Gesagte von selbst .

seine Gebäude , welche Neuerungen oder Verbesserungen erfahren
haben , zur Aufnahme in die Nassauische Brandversicherung g «.
melden soll . ES versäume Niemand , dieses zu thun , denn die Nach ,
lcissigkeit bringt großen Schaden , wenn Brandunglück eintritt ,
weil nach den Statuten nach stattgehabtem Brande die Verbesse¬
rungsarbeiten bei Ausstellung der Schadensvergütung in Abzug
kommen muffen .

— postpacketverk ehr . Von jetzt ab werden Postpackete
ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 kg nach Britisch -Central -Afrika
zur Beförderung zugelaffen . DiePostpackete müffen frankirt werden ,
lieber die Taxen und Verfendnngsbedingnngen ertheileu dte Post -
anstalten auf Verlangen Auskunft .

— Griechisch » Mrrthpapirrr . Nachdem das Gesuch der
freien Vereinigung der Inhaber griechischer Werthpapiere , bett ,
Einsetzung einer Finanzkommisston für Griechenland , dem Hern ,
Reichskanzler sowie anderen hochstehenden Persönlichkeiten übersandt ,
auch etwa 500 Zeitungen des In - und Auslandes zugestellt worden ,
ist es , um die beteiligten Summen festzustellen , nothwendig , daß
sämmtliche Geschädigte dm Nominalwerth ihres Besitzes gegen
Diskretion bekannt geben und ihre Mitgliedschaft zur Bereinigung
mit Einsendung des jährlichen Betrages ( 1 volle Mark für je
10,000 Mk . Nominalwerth griechischer Staatspapiere ) bei dem
Vorsitzenden des AusschuffeS W . Lehmann , Berlin NO ., Lands¬

berger Allee 10 , anmelben .

au können ans dem die Bedürftigen unter den Rittern des Eisernen

Kreuzes so lange unterstützt werden sollen , bis ber den Rittern durch

Königswort zugesprochene Ehreusold vom Reichstag bewilligt ist .

* Di « Schulbildung im deutsche » Heere . Im Ersatz¬

jahre 1892,93 wurden beim Heere 108,138 Mannschaften , bei der

Marine 4980 , zusammen 113,118 eingestellt . Bei de » im Land¬

heere eingestellten Mannschaften waren 107,501 mit Schulbildung

( 104 506 « der deutschen , 2995 nur in der nicht deutschen Mutter¬

sprache ) b » geg «n 637 --- 0,59 pCt . ohne Schulbildung . Westprenßen

hatte die meisten Mannschaften ohne Schulbttdung , 253 — 4,00 pEt .

der dort ängefteOteu Mannschaft « , bann folgte Posen mit 144
— 171 pCt . , Ostpreußen 69 — 0,83 PCt ., Schlesien 108 — 0,60pCt .,

Pommern 11 = 0,18 PCI . , Brandenburg 19 ----- 0,15 pCt . , Hessen -

Naffan 7 — 0,13 pCt ., Schleswig - Holstein 3 — 0,09 pCt ., West¬

falen 6 = 0,08 pCt ., Rheinland 13 = 0,08 pCt . , Sachsen 7

= 0,08 pCt ., Hannover 2 = 0,03 pCt . ; in Hohenzollern gab es

keine Mannschaften ohne Schulbildung . Beiden in der Marine einge¬

stellten 4980 Mailnschasten waren 43 --- 0,86 pCt . ohne Schulbildung .

Hier stehen mit den größten Verhältiußzahlen obenan Westpreußen

(4,49 PCt . ) , Ostpreußen (3,58 pCt .) , Posen ( 2,44 PCt ) . Im Land -

Heer und der Marine waren von 113,118 Mannschaften 680 ohne

Schulbildung ---- 0,60 pCt . Im Ersatzjahre 1874/75 belief sich

ber Prozentsatz der Analphabeten auf 3,70 .
* Rundschau im Reiche . Der „ Reichsanzeiger

" meldet aus

Tilsit einen Cholerafall , aus Stettin drei Fälle , wovon einer

tödtlrch verlief .

( Nachdruck verboten .)

Aw Kaiserhofe pt Kerttir .

Von ^ aul Aindcnberg
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Coutrnental - Telegraphen - Com pagnie .

B/rlin , 1 . Nov . Nach einer Meldung der „ Voss . Ztg . " aus
Wien soll v . Chlumecky mit der KabinetSbildung beailf -
tragt sein . — Das „ B . X .

“ erfährt ans Wien : In der Strckf -
anstalt zu Garsten brach ein Aufstand ber Sträflinge aus .
Das Militär schritt mit blanker Masst ein .

M E ™ en Ort , nach Cassel , zu bringen , wußte er sich den

>«M Loden für sein Arbeitsfeld bearbeiten . Aber die Zähigkeit
Willenskraft des geborenen Westfalen in ihm hielt
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eines regierenben Fürsteugeichlechts war , durch die Wegnahme des
hier bestandenen berühmten Gwunafiums , der Lanbwirthschaftsschule ,
des Lehrerseminars empfindliche Verluste erlitten und sich deshalb
Ersatz durch die 1869 errichtete Bangewerkschule geschaffen habe .
Er schilderte das Wachsthum und Gedeihen dieser Anstalt , bc -
svrach die Gründe , warum ein Neubau für die Schule
geschaffen werden muhte , uud gedachte mit warmen Worten des
früheren tüchtigen Leiters der Schule , des verstorbenen Herrn Direktors
Hoffmann ; auch sprach er der Köuigl . Staatsregiernng den innigsten
Dank aus für die ganz bedeutende Unterstützung der

"
Schule , ohne

welche die Stadt dieselbe nicht lebensfähig erhalten könne , und zum
Schluß druckte er den Wunsch und die Hoffnung aus , daß die
« chule ferner blühe lind gedeihe zum Besten der Stadt und des
Handwerkerstandes . Hierauf übergab der Herr Bürgermeister deni
stellvertretenden Direktor der Schule , Herrn Lehrer Wägener , Namens
der Stadtvertretung mit herzlichen Worten die Schule und appellirte
an diesen und das Lehrerkollegium , wie bisher , so auch für die
Folge weiter zu arbeiten , auf daß die Schule immer mehr leiste und
auf die Höhe der Zeit gebracht werde . Herr Wagener übernahm
die Schule mit einer längeren herzlichen Ansprache uud dankte den
städtischen Behörden für das warme Interesse , welches sie der
Schule bewiesen . Hiermit war die Feier zu Ende , und nunmehr
wurde » gemeinschaftlich die schönen , geschmackvoll eingerichteten
llläume des neuen Schulgebäudes besichtigt .

* Eltville , 31 . Okt . Die Gemeinde Neudorf hat nun auch
als letzte den Vertrag mit der Bahngesellschaft der Kleinbahn
Eltville - Schlangenbad unterschrieben . Sie übernimmt
jedoch nur 5 pCl . statt der verlangten 10 pCt . Garantie , die ver¬
weigerten 5 pCt . nimmt Schlangenbad noch hinzu . Die 4 be -
theiligten Gemeinden werden also der Bahn , falls diese keine
67,000 Mk . Noheinnahme jährlich Hal , das Fehlende ersetzen , jedoch
nur bis zu 8000 Mk . Gesamuttbeitrag . Hiervon übernimmt Eltville
40 pCt ., Schlangenbad 45 pCt ., Naueuthal 10 PCt . und Neudorf
5 pEt . Bis zum April 1894 hofft man die Bahn in Betrieb setzen
zu können . ( Mainz . Anz .)

Dermischtrs .
* Die Krurrisaufnahiur im Hannoverschen gtikler -

prozctz ist gestern geschloffen worden . Heute beginnen die Plai -
doyers . Die Zeugenvernehmungen haben nicht viel Neues vor¬
gebracht . Zmmer und immer wieder mir das alte Lied von der
Spielivnth , von großen Verlusten der Opfer und reicher Beute der
Schlepper und betrügerischen Arrangeurs . Insonderheit der Namen
der Zeugen wegen hat fteilich eine sensationslustige Leserschaft den
Gang des

^ Prozesses mit Eiter verfolgt , und von vielen Blättern
ist dieser Schwäche auch liebedienerisch Rechnung getragen worden ,
wobei zum guten Theil eine sehr starke politische Tendenz mit unter¬
lief . Aus den Verhandlungen heben wir nur einige charakteristische
Züge hervor . So wimmerte ein Hauptbeschuldigter , Samuel See -
manu : „ Ich bitte im klebrigen , Herr Präsident , alle Herren Offi¬
ziere nach meinem Nenominöe zu fragen . Obwohl ich leider schon
feit vielen Jahren dies Geschäft betreibe , so hieß ich doch allgemein
der „ olle ehrliche Seemann "

. (Große Heiterkeit im Zuhörerramn . ) —
Der Zeuge Premier -Lieutenant H . v . Schierstädt erzählt , er habe
bei dem Makaospiel scharf aufgepaßt , ob nicht betrogen werde ,
jedoch nichts entdecken können . Aufgefallen sei ihm jedoch, daß die
Karten nach Schluß des Spiels von Meyerink und Fährle ver¬
brannt würben , „ weil sie schmutzig seien "

. — Der Angeklagte
Fährle fragte n . A . einen Zeugen :

'
„ Ich frage den Herrn Lieute¬

nant , ob er nicht in meine Wohnung gekommen ist und mich ge¬
beten hat , ich solle mit nach Hamburg kommen ? " — Zeuge :
„ Das weiß ich nicht , ich glaube es auch nicht , denn Herr v .
Bomsdorf wollte nicht gern mit Fährle zusammeiikommen , da er
sehr unappetitlich ist .

"
( Heiterkeit im Auditorium .) —

Der Zeuge , Hauptmann a . D . v . Woditzka ( in den meisten Be¬
richten irrthümlich als Boditzka bezeichnet ), der n . A . in Homburg
schwer gerupft wurde , sagte bei seiner kommissarischen Vernehmung
( er ist durch Krankheit am Erscheinen gehindert ) ans , daß , nachdem
er an Fährle in Homburg mehrere Tausend Mark verloren ,
v . Meherinck unter dem Vorgeben , ein Rendezvous zu haben , sich
entfernt habe . Sehr bald daraus fei auch Fährle fortgegaugeu .
Er ( v . Woditzka ) habe Beide verfolgt und habe dann v . Meherinck
an der entgegengesetzten Stelle , an der er das ReudezvonS haben
wollte , getroffen . Fährle und v . Meherinck hätten sich in das
Hotelzimmer des Letzteren begeben . Er fei ihnen in das Zimmer
gefolgt , uud als er die Thür öffnete , hätten Beide gerade die ge¬
wonnenen Goldrollen gezählt . Es habe auf ihn dcü Eindruck ge¬
macht , als hätten Beide im Einverständniß gehandelt und sich
uiinmehr in den Raub getheilt .

. — Im ZzrichshaUeuttzeater beginnt heute Abend ein Gast¬
spiel der Athletinnen Geschwister Sansoui .

= = Vortrag Zähne . Zn der heute Morgen veröffeullichten
Mit theilnng , daß der Physiker Dähue bereits am 26 . und 27 . Okt . 1885
im hiesigen Kurhanfe zwei Vorträge über Elektrizität gehalten habe ,
wird uns geschrieben : Diese Thatsache als solche ist wohl zweifellos ,
uideß durfte Herr Dähue gerade die hochinteressante » Hcrtzscheu
Versuche über die Identität von Licht und Elektrizität an jenen
beiden Abenden weder gezeigt noch besprochen haben , da Prof . Hertz
acht seiner Ergebnisse erst im Herbst 1889 auf der Heidelberger Nattir -
forscherversamililung einer größereuOmentlichkeit zugänglich machte .
Diese hier mit so großem Beifall aufgenouimenen Experimeitte sind
zmu ersten Mal in Wiesbaden am Samstag , den 28 . Oktober ,
uu „ Victoriahotcl "

ausgeführt worden .
= Turnerisches . Die aktive Tnrnerschaft sowie die Zög¬

linge des „ Turnvereins " werden am kommenden Sviintag eine
Nachmittagstour über Dotzheim , Stemkopf nach Schierstem
anssnhreu . I » ^ Dotzheim trennen sich die Turner in zwei Ab -
thkilungen , um in den anliegenden Waldungen das so beliebte
Ritter - und Bürgerspiel zur Ausführung zu bringen . Am Schluffe
des Spiele ? wird für die Zöglinge des Vereins ein Preiswettlaufeii
statkfiiiden . Der erste und zweite Sieger sollen uüt Erinnerungs -
diplomen ausgezeichnet werden . Wünschen wir der Turnerschaar
einen recht heiteren Himmel zu ihrem Vorhaben .

— Ninterdoten . Gestern Abend 11 Uhr zog eine Schaar
Schueegnnse in nordwestlicher Richtung über unsere Stadt .

H . IlJno ein Häkchen werden will , krümmt sich bei
Zeiten . Dies Sprichwort ist wohl ans zwei Buben zwischen
11 — 14 Jahre » anzuweuden , die gestern Abend in eine » Spezerei -
lade » am Hirschgrabe » käme » und für 5 Pfg . Birne » und 5 Psg .
Kastanien verlangten . Als sie das Geforderte erhalten , schon in
den Taschen nntergebrad )ts und der Händler Bezahlung verlangte ,
erklärte der Eine , er habe aas Geld auf die Theke gelegt und der
Händler dasselbe eingestrichen , während der Andere bethenerte , daß
sein Genoffe 10 Psg . gehabt hätte . Doch die im Laden anwesende
Fran des Händlers und ein Käufer hatte » nichts davon bemerkt .
Sie Silbe » mußte » deshalb das Erhaltene wieder herausrücke » und
mst den Worte » : „ Do bist Du um Deine 10 Psg . gekommen

" ver¬
ließen sie den Laden . Der nachfolgende Käufer sah die hoffnungs¬
vollen Bürschchen , sich über ihre » Streich auslachend , davoneilen .

- o - Mieder eingefangen wurde gestern der llntersnchungs -
gefnngeue Taglöhuer Wilhelm W . von hier , welcher wiederholt
aus dem hiesigen städtisrhen Krankenhause , wo er krankheitshalber
ulitergebracht war , entwichen ist . Der Flüchtling wurde auf dem
Exereirplatz betroffen und festgenommen .

- o - 37 Obdachlose beiderlei Geschlechts sind in verflossener
Nacht bei einem polizeiliche » Streisznge außerhalb der zusammen¬
hängenden Häuser der Stadt , wo sie im Freien kampirten , fest¬
genommen und dem Polizeigesängniß zngeführt worden .

- o - Wegen Ruhestörung ist i » verflossener Nacht ein junger
Mann in der Nerostraße abgefaßt und dem Revier in der Nöd

'
er -

straße zngeführt worden .
- o - Gestohlen wurde in der Sonnelibergerstraße aus einem

Neubau eine graubraune Joppe .

♦ Der
: feinen :
jer und
if seiner
m , wie
ine Ab -
epsch in
rie eine
bewerbe
daß ein
adestens
und daß
aphische
ich nicht
brodlos
jen des
: n auch i
raphen -
irnerftag
Minister
etär im
werden ,
rutschen
»ürdiger
lutation
iem be-
irbeitn -
Adressm
l photo -
t haben ,
essenden
Verband

( Sitz :
Jcchres -
n Herrn

Oberst
Besten
ünbigten
IV ., die
voraus -

etoigen
Haupt -

:rg 1701
höfischen :
Sermatn :
;g ge

'
M

eph von
s Glück , i

zeit war
ene Zeit
len und
stitzherrn
,e es für
lriuz -sstr.
sich nicht

inng für
das saft

te , wurde j
jiug mit
igelifchcn
ünchcner
Heinrich i

hilologen
Thiersch ,
tleriiliic »
taat eine

heue Verfassung , welche unter Anderem auch die Gleichberechtigung
der Konfeifionen aiisfprach . 1819 näherte sich der damalige Kron -

Vrmz voii Preußen der Prinzessin , und damit begaua durch die ver -

Wedenen Konfefsioneu der Liebenden veranlaßt , ein langes Hin - und

Herschwailkm der Augelegenheit . Die Eltern der Prinzessin ent¬

hielten sich jedes Einflusses auf ihre Tochwr , welche freiwillig ver¬

sprach . zur evangelischen Kirche ülierzntreten , wenn sie durch die

besiece lleberzengiing zu diesem Schritt veranlaßt werde . Ter

bffizielleii Verlobung 1823 folgte die Hochzeit auf dem Fuße , und

nach einem rührenden Abschied von der bayrische » Heimaih zog das

htnge Paar im November 1823 in das töuiglidje Schloß zu Kölln

M der Spree ein . Die kroupriuzliche Ehe wurde ein echt christliches
Vorbild für das ganze Land , getrübt nur durch die schwindende Hoffmiug
auf Kindersegen . Nach einigen Jahre » trat die Kronprinzessin aus

freiester lleberzeiigiingzur evangel . Kirche über . Ei » inniges Verhältniß
entwickelte sich bann zwischen dem Prinzen Wilhelm und der Königin ,
welche auch eine besondere Vorliebe für de » nachmaligen Kaiser

Friedrich III . hatte , de » sie auch über die Taufe gehalten hatte .

„ Sie war mir eine zweite Mutter " bekannte dieser bei ihrem Tode .
Aie Laufbahn eines echt christliche » Dulders , welche dem mit einer
hervorragenden Bildung ausgestatteten König Friedrich Wilhelm IV .
beschielte » war , übertrug sich auch auf die Königin . Bei den wieder¬
holte » Alteutaie » auf den König , während der Revolutiousstürme
von 1848 uud besonders bei einer langwierigen unheilbare » Straub
frä war sie ihm der gute Engel , dessen beschwichtigendes, belebendes
und errnnthigeudes Wort seine Wirkling nie verfehlte . Nach dein
Tode des Königs wurde auch sie bald krank und siech , bis sie nm
14 . Dezember 1873 ein fünfter Tod erlöste . Die außerordentliche
Thäfigkcit der Königin auf dem Gebiete der inneren Mifsion —
Kinderbewahranstalten , Krankenhäuser , Diakonissin -Anstalten u . f . w .
— veranlaßten ben späteren Kaiser Wilhelm L , unter ihre Grab¬
schrist in der FriedcuSkirche zu Potsdaul die Worte setzen zu lassen :
„ Selig sind die Barmherzigen , denn sie werde » Baruiherzigkeit
erlangen !"

- o - (ßhte iulerestaute Prioatklagefache stand heilte vor
dem Schöffengerichte hier zur Verhandlimg . Es ist diejenige des
Dentisten Frey gegen den Dentisten © tollen , Beide hier .
Letzterer wird » ach dem Gerichtsbeschlüsse beschuldigt , den Kläger
Frey durch ein Inserat im „ Wiesbadener Tagblatt

" vom
1 . Dezember 1891 beleidigt zu Huben . Dieses Inserat ent¬
hielt eine Erllärung des Beklagte » Stolley , daß fei »
Assistent L . niemals in irgend welchen Beziehungen zu der „ sauberen
Praxis

" des Herrn Frey gestanden habe . Herr Stolley erklärt auf
diese Beschuldigung , daß er nickst die Absicht gehabt habe , den Herr »
Frey zu beleidigen ; er habe im erste » Moment nur daran gedacht ,
dem Gerüchte zu begegnen , daß fein Assistent L ., der von ihm aus¬
gebildet worden , mit der Praxis des Frey in Beziehungen
stehe . Die Bezeichnung „ saubere "

Praxis habe er nur gewählt , um
feine Veranlassung zu der Erklärung zu charakterisire » . Was ihn
dazu bewogen , die Praxis des Herrn Frey in ironischer Weife al « eine
„ saubere "

zu bezeichnen , das sei nicht nur die Thätigkeit in Aachen ,
die bekanntlich zu einer Vernrtheilung wegen Körperverletzung z »
6 Monaten geführt , sondern auch seineThätigkeit hier in Wiesbaden
gewesen . Herr Frey behauptet , daß ihm durch das Aachener
Urtheil Unrecht geschehe » , weil dasselbe von falsche » Voraus¬
setzungen airtgehe . Tics will er durch einen von ihm
zur Verhandlung fiftirteii Zeugen Schulz aus Düsseldorf ,
der in Aachen Belastungszeuge war , beweise » . Auf feine
Veranlassung sind auch mehrere Sachverständige , der Krcis -
physikus Herr Dr . Gleiismann , Herr Dr . 3) 1 arc und Herr
Dr . Jung , geladen , die bestätigen follen , daß dieVorausfetzuugen
des Urtheils in mancher Hinsicht unrichtig seien , so , daß man dem
Abdruck voll Zähnen nicht ansehen könnte , ob die Zähne
gesund oder front wären . Der Vertreter des Klägers Frey ,
Herr RechtSauwali F . Siebert , behauptet , daß der
Bellagte Stolley nicht berechtigt gewesen märe , das Geschäft
des Frey als unsauber zu bezeichnen , daß er nur die
Absicht gehabt , benfelben brodlos zu wachem Herr Rechtsanwalt
Boianowski , als Vertreter desStolley , betont , daß fein Klient
ein grofseä Jntereffe daran hätte , daß solche Leute , die gesunde
Zahue anszögen , dem Publikmn bekannt würden , damit
Ml . siegen ,

den ganzen Stand ein Mißtraue » Platz greife .
Für die Behauptung , daß derKIäger hier dieselben Manipulationen
wie in Aachen gemacht habe , benennt HerrRechtsanwalt Bojanowski
einen hiesigen Zahnarzt als Zeugen . Das Gericht lehnte die Beweis -
auträge des Klägers , welche darauf abzielten , die thatfächliche » Fest¬
stellungen des AachenerGerichts ( Straskauimer ) zu untergraben , als un¬
erheblich ab . Dagegen hat das Gericht dem Anträge der beklagten Seite ,
auf Vernehmung des hiesigen Zahnarztes stattgegeben , weil cs
wesentlich fei , daß der Beklagte in seinem Inserat habe behaupten
wollen , daß Freys Praxis nicht mir in Aachen , sondern auch hier
keine saubere fei . Ter Termin wurde auf den 7 . November 12 Uhr
vertagt .

— Dito große Loos . An dem Hauptgewinii von 500,000 Mk .,
der m der preußischen Lotterie auf Nr . 21,668 gefallen ist , sind
wer junge Kaufleute in Berlin beteiligt . Einer der glückliche »
Gewinner , ein Reifender , welcher das betreffende Loos verwahrt ,

« findet fich aus der Tour und hatte unterwegs Kenutniß von dem
Treffer erlangt , während seine drei Genoffen noch keine Ahnung
von dem ihiien in den Schooß gefallenen Hauptgewinn hatten , weis
sie die Loosuummer nicht kannten . Ein Telegramm ihres reisenden
Mitspielers setzte sie erst in Kemitniß von dem Glücksfall .
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denen Dr . Hintzpeter auf Wunsch des Kaisers beiwohnte ,■ rühmen seinen selbstlosen , ehrlichen Charakter , dem jedes
- Streberthnm fern liegt ; ihnen zufolge füllt Dr . Hintzpeter

mit seltener Uneigennützigkeit feine bedeutsame Stellung ans
und erringt sich schnell Aller Achtung durch den gehaltreichen

- Ernst seines Auftretens und durch die Gediegenheit seines
H umfassenden Wissens . Interessant sind nachstehende Mit -
t lhcilungen über den Vertrauten des kaiserlichen Hauses ,' der , ein Sohn der rothen Erde , von Hause aus Theologe
k kst , dann Erzieher in der gräflich Görtzschen Familie war

uud später Erzieher der Prinzen Wilhelm und Heinrich
- wurde . „ So weit die Urtheile , durch Gunst oder Ungunst
k veranlaßt oder auch durch politischen Parteistandpuukt beeiu -
■ ssußt , über Dr . Hintzpeter auseinandergehen mögen , in einem

Punkte treffen sie alle zusammen , nämlich darin , daß es
wohl

_
keinen Prinzen - Erzieher gegeben hat , der das ihm

M ^ gesteckte Ziel mit so großer Gewissenhaftigkeit , mit so eiserner
:
*

T Willenskraft verfolgte , wie Dr . Hintzpeter die Erziehung der
*

| | beiden ihm anvertrauien Zöglinge . Sein Ziel war , sic als

.. Menschen , als Produkte ihrer Zeit , unbeirrt von äußerer
Stellung und Tradition , für ihren künftigen , hohen Beruf

M .Krtig hiuzustellen , und der Erfüllung dieser Ausgabe hat
er seine schönste ManneLkraft geopfert . Seine Selbstlosigkeit
war dabei geradezu bewunderungswürdig . Er achtele dabei

sucht körperliches Unbehagen , er opferte jede Bequemlichkeit ,

— Wiesbaden , 1 . Nov . Das „ Niilitär -Wocheublatt " meldet :
Unterarzt der Ref . Dr . Manes vom Laudw .- Vczirk Oberlahnsteiii
zum Assist .- Arzt 2 . KI . befördert . Affist .-Arzt 2 . Kl . Krieger
vom 1 . Nass . Juf .-Rcgt . Nr . 87 zum Regt . Graf Bülow v . Deuuewitz
( 6 . Westfitl .) Nr . 55 versetzt .

△ Zomrendrrg , 1 . Nov . Tie schon feit einigen Jahren ge¬
führten Verhandlungen über Veräußerung des dahier befindlichen ,
über 100 Morgen haltenden Schulz scheu Familien - Fidei -
ko ni miß gutes sind in diese » Tagen zum Abschluß gekommen .
Letzteres ist durch Kauf in de » Besitz der Firma Weber & Co .,
Gärtnereiinhaber zn Wiesbaden , übergegmigen . Voraussichtlich
durften mehrere große , äußerst günstig für gärtnerische , sowie
bauliche Zwecke gelegene Parzellen , sobald die jetzt noch in Pacht
gegebene Besitzung frei wird ober eine Vereinbarung mit dem
Gutspächter ftattgefuubcn hat , in geeigneter Weise rentabel gemacht
werde » .

K . Zonnetibsrg , 1 . Nov . Heute Morgen 6 Uhr hatten wir
1 Grad Kälte ; Gärten , Wiesen und Felder waren mit Reis bedeckt .

= Anringen , 31 . Okt . Der 13 . Bczirksverein des Vereins
nassauischer Land - und Forstwirthe hält am nächsten Sonntag , den
5 . November , Nachmittags 27 - Uhr , im Saale des Herrn Gastwirth
Braun hier eine landwirtbscha stliche Versanimliing ab .
Herr Generalsekretär Müller -Wiesbaden wird bei dieser Gelegenheit
einen Vortrag „ lieber Viehzucht

"
halten . Jedermann ist eingeladen .

g . Idstein , 31 . Okt . Gestern wurde das Wintersemester der
hiesigen Bange Werks chn le mit 265 Schülern eröffnet und die
llebergabe des neuen Schulgebäudes damit verbunden . Die
Schüler , der Magistrat , die Stadtverordneten und das Lehrer¬
kollegium versammelten sich in dem alten Schulgebäude , wo der
stellvertretende Direktor , Herr Lehrer Wagener , herzliche Abschieds¬
worte sprach . Hierauf erfolgte der Einzug in das neue stattliche
Schulhaus ., Dort hielt unser allverehrter Bürgermeister , Herr
Leichtsiiß , die Weiherede . In derselben hob er hervor , daß die I 1 . Nov Ans Rio de Janeiro wird » enterbet *
Swdl Idstein , welche bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts Sitz Insurgenten bemächtigten sich eche ^ ViehMdnng dÄ arg ?» -

__ I tinische » Dampfers „ Petro Tereero "
. Der argentinische Koiisnl

I bezog , sagen , daß er das Hobenzollerische Familienbkut mit I *^ an,irte . Aach Nachrichten aus Buenos Aires begünstigt der

I
f„ U « L & % £ 838S5 " & Kg ? » i 'X '

Ä » s
gat und daß unter bei ? Erziehers Einfluß diejenigen Eigen - I und es finden stürmische Sitzungen statt .
schäften zur Produktivität kamen , die wir an dem Kaiser , Petersburg , 31 . Okt . Tas Stadthanpt von Riga , v . Oettinge » ,
anerkennen müssen , der Ernst des Wollens , der Drang zur I >

'
owie der Bürgermeister Hollander wurden nach 5 - iährigem Prozeß

Arbeit , die Selbständigkeit des Urtheils , die Entschlossenheit Ädie Obrigkeit als Glieder

, ut Th « . D - ,E,zi - h - , 6« feine Swinge ftr
'

ng ,

"
fafn .

flar hart gehalten , aber das unwiderlegbarste Zeugniß für Seelin , 1 . Nov . Es darf als feststehend betrachtet werden ,
chn ist die Liebe , mit welcher der Kaiser sowohl , als auch I daß der Reichstag fich mit den durch den Hannoverschen Spieler -

Prinz Heinrich an ihm hängen .
" I Prozeß aufgedeckten Mißständen beschäftige » wird . Ferner wird

Den Zweiten des oben erwähnten männlichen I " sich Beendigung des Prozesses eine unmittelbare Aeiißerung des
iRnnf 6,i ? Kleeblatts , Kaisers , sowie die Bestrafung der kompromittirten Offiziere er -
Paul Gußfeldt , lernte bei Kaiser bei der Tafelrunde fetney I wartet . — Bei der Reform des Reichsstempelgesetzes ist eine Er -
Ohcims , des Prinzen Friedrich Karl , kennen ; daneben be - I Höhung der Stempel für Sotterieloofe um 60 pCt . in Aussicht
stand auch ein dienstliches Verhältniß des Gelehrten , der I fleuouraien . . ..
Rittw - ister der Reserve im Garde - Husaren - Regiment war , äu ^ © egScß ’Ä ®
ju dem künftigen Monarchen , welcher damals das genannte I des Miiiisterportefenilles hinderten .
Negiment kommaudirte . Der um den „ rothen Prinzen "

, I ---------- — --------------
entweder in seiner Wohnung im Schloß zu Berlin ober int I Geldmarkt .
kleinen Jagdschlößchcn Stern bei Potsdam , versammelte I m

Eoursbericht der Fraulf » rterBörse vom l . Nov .,
Kreis ermörlickite eine rwanaloie AmiSbeinna , ,nh „ „ I Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aetien 264 ' / - — 264 , Diseoitto -

! eniiogiichle eine 3romtgio ] e ^ nnayeiung und ein ge - Commandit - Antheile 167 - 166 .90 , Dresdener Bank — Darm -
naues Kennenlernen der Theilnehmer untereinander . Güß - ftäbter , Berliner Handels - Gesellschaft 126 .80 , Portugiese »
ftldt erzählt uns darüber : „ In diesem Kreise , hl welchem I — , Italiener 78 .20 , Ungarn — , Lombarden 83 ' ,*, iSott -

sich Prinz Friedrich Karl stets freimütbia offen » nh nnff - I Hardbahn - Aefien 149 .10 , Nordost 104 .10 , Union 74 .20 , Laura -

freundlich nab berrM te meber büttc - Actien 98 ex . Dev ., Gelsenkirchener Bergwerks - Akne » 138 .30 ,ireunoitch gab , herrschte weder Betatigenheit noch steifes I Bochmner 109 .- , Harpeuer 122 .10 ex . Div . , Staatsbahn - .- . Central
Eeremoniell ; an deren stelle trat , was ich die Etikette des I — .— , 6 - prozentige Mexikaner — .— , 3 - prozentige Mexikaner — .— ,
Herzens neunen möchte : jene Norm des Verhaltens , die sich I 3 -prozentige Italiener — , Mittelmeer — , Meridian auc

ganz von selbst ergiebt , wenn unsre Werthschäduna für eine I 105,1S " Tendenz : matt .

hohe Person unfern Abstand von ihr noch übertrifft . Das Anthfi
"

- - Russische Not
'
m MM

^ ^ Discoitto -Kommandtt -

Zusammensein mit dem königlichen Prinzen löste in jedem I
'

Theilnehmer die bessern Kräfte aus , machte alle bereit , nicht I Redaktionelle Einsendungen find , zur Bcrmciduug
nur zu empfangen,

^
sondern auch zu geben . Einem Jeden Redakrauvs ^ Voudern' st

war es gestattet , sich zwanglos zu äußern , er durfte stets I Wicövadencr Tagplatt " zu richten . Manuskripte find
auf ^ .heilnahme rcchiien ; für Servilität dagegen hatte I » » r ans einer Leite zu beschreiben . Für die Rücksendung
Friedrich Karl keinen Dank ; er wollte Männer um sich I rniveriangter Beiträge übernimmt die Redaktion feinerlei

sehen , die durch ein edleres Band an ihn gefesselt waren .
" • ----
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Aus den Clvilstandsrrgistern der Nachbarorte .

Kounenbcrg und Rambach . Geboren . 21 . Oct . : den : Maurer

Heinrich Karl Dinges zu Rambach e. T -, Slugufte Philippine .
Aufgebote » . Verw . Schriftsetzer Karl Wilhelm Dörr zu Sonnen¬

berg und Christiane Ringel aus Rauentdal im Rheingaukreis ,
wohnh . daselbst . Verehelicht . 28 . Oct . : Taglöhner Adam Hart¬
mann aus Balkhausen , hessischen Kreises Bensheim , und Karolinc

Louise Philippine Christiane Raas aus Sonnenberg , Beide wohnh .
daselbst ; Maurergehülse August Wilhelm Christian Müller aus

Rambach und Eoä Marie Läudau aus Trebur , hessischen Kreises
Großgerau , Beide wohnh . zu Rambach . 29 . Oct . : Verw . Agent
Heinrich Hendler aus Grotzeulüder , Kreis Fulda , uub Philippine
Wilhelmine Pfeiffer aus Sonnenberg , Beide wohnh . daselbst . Ge¬

storben . 25 . Oct . : Slugufte Philippine , T . des Maurers Heinrich
Karl Tinges zu Rambach , 4 T .

Gruss .
Spohr .
Jos . Strauss .
Gounod ."
Wagner .
Haydn .
Meyerbeer .
Waldteufel .

im 1. Stock . 4 . Bärenstrasse 4 , im 1 . Stock

Herrn Franz Wow » k .
Programm :

1 . „ Fröhlich Pfalz , Gott erhalt ’s “
, Marsch . .

2 . Ouvertüre zu „ Jessonda “ .......
3 . Hochzeitsklänge , Walzer
4 . Frühlingslied . . .........
5 . Ouvertüre zu „Rienzi “

6 . Variationen aus dem Kaiser - Quartett . . .
7 . Grosses Duett aus „Die Hugenotten

“
. . .

8 . Eilgut , Galopp ...........

524 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

in reizenden Farbenstellungen ,

Robe in reiner Wolle und reichlichem Maass von 6 Mk .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , 1 . November , Nachmittags 4 Uhr :

523 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowak .
Programm :

Langgaffe 29 .

Aepsel p . Psd . 3 u . 5 Pst , a . centnerweise , Metzgergasse 29 , 2 .

Neue goldene Glashnttcr .Hcrrcn - Lav . - Uhr bedeutend

uuterm Preis zu vk . Schwalbacherstr . 10 b . M . Sulzberger .

Ein tüchtiger und zuverlässiger Deteetive sofort

■ Klrchgasse 4ü , gegenüber der tzochstatle .
Großer Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .

Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaaren uuterm Fabrikpreis cinzukaufen . 18851
A . Schreiner .

KchmerM Mhn - Macl !on „ KGllsgas
"

.

Künstliche Zähne und Plombiren , Zahnregulireu re .

Langgasse 31 (Löwen - Apotheke ) . 21664

Faul Rehm , pract . Zahnartist , i

Untcrr . i . Kerbschnitz . ( St . 1 Mk .) . R . Tagbl .- Perl . ^ 13W

Als Lohndiener Ado/ffy« artelE Dambachchal E
AlAMfabdh ein gold . Armband ( glatter Reif mit

aIPWiI Gravirung ) am Montag Abend von der

Nicolasstraße nach dem Residenz -Theater , Rathskeller und zurück .
Abzügeben gegen Belohnung Nicolasstraße 19 , Part .

Weig - EruMmn
des

„ Wiesbadener Hagökatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Nathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott . Wiesbadenerstraße If .
Grbenhein » : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .
Rambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Dchierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Donnen berg : Philippine Wiesenborn , Thglstraße H2 .

1 . Phönix -Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Maurer und Schlosser “

. .
3 . Ave Maria , Lied
4 . Spanischer Tanz aus „ Der Tribut von Zamora ‘

5 . Geschichten aus dem Wiener Wald , Walzer
Zither - Solo : Herr Walter .

6 . Ouvertüre zu „ Fidelio “

7 . Bntr ’acte - Gavotte für Streichquartett . . .
8 . Fantasie aus „ Die Gondoliere “ . . . .

Abends 8 Uhr :

Theorie mid Praxis .

Die „ Tapezirer - Zeitung
" schreibt : „ Wiesbaden . Wie sich doch

die Zeiten ändern ! Der hiesige Prinzipal R ., welcher tu ganL
Deutschland bekannt ist , in der Jnnnngsbewegung,insbesondere n »
Kampfe um den Befähigungsnachweis stets die erste Geige gespielt ,
hat , soll nad ) sicherem Vernehmen jetzt Besitzer einer größeren
Bäckerei sein , nnd schon verkündet haben , feiner bisherigen Thatig - .

leit Valet zu sagen . Wir wollen uns nur die Frage erlauben : !

„ ob der Herr nun wohl , getreu seinen bisherigen Grundsätzen , erst ,
noch das Bäckerhandwerk erlernen wird ? — Wer lacht da ? ! —

Unsere Jnnungsmeister werden von dieser Nachricht gerade nicht
besonders beglückt sein , wenn sie so zufehen muffen , wie cme Säule

nach der anderen abbröckclt , was nod ) so künstlich von Ackermann ,
Biehl und Anderen zusammengehalten wird .

"
,

Stasny .
Ander .
Frz . Schubert .
Gounod .
Joh . Strauss .

Beethoven .
Gillet .
Sullivan .

FamMeil - Uachrlchten .

Aus den Wiesbadener Tiottstandsregiftern .

Geboren . 24 . Oct . : dem Küfer Christoph Schlett e . T . ; dem

Stuhlmachcr Friedrich Neuhauser e. T . , Marie Margarethe .
25 . Oct . : dem Schreinergehiilfen Hugo Fischer e . T . , Dorothee
Eleonore Helene ; dem Schlaffer Daniel Lehna e. S . , Friedrich
Emil Wilhelm ; dem Steinhauergchülfen Wilhelm Lotz e. S .,
Wilhelm .

Aufgeboten . Taglöhner Joseph Kron hier und Elisabeth Biet

hier , vorher zu Oberzenzheim . Bürstenmacher Heinrid ) Christian
Becker und Johannctte Wilhelmine Caroline Schmidt , Beide hier .

Verehelicht . 31 . Oct . : Buchbinder Carl Wilhelm Heinrich Schott
mit Henriette Luise Rosine Merz , Beide zu Oestrich a . Rh .

Gestorben . 30 . Oct . : Unverehcl . Landwirt !) August Momberger ,
22 I . 10 M . 29 T . ; Caroline , geb . Seifert , Ehefrau des

Privatiers Philipp Heinrich Götz , 66 I . 1 M . 3 T . ; Marie

Barbara , geb . Kräher , Ehefrau des Tiinchergehiilfen Jacob
Sittel , 60 I . 3 M . 29 T . ; Elise , geb . Scheercr , gerichtlich ) ge -

fdiiebene Ehefrau des Leinwebers Jacob Beisicael , 38 I . 10 M .
24 T . ; Carl Adolf Eu >il Julius , S . des Decorationsmaler -

gehülfen Carl Fischer , 1 1 . 11 M . 26 T . 31 . Oct . : Emil Heinrich ,
S . des Specereiwaarenhändlers Heinrich ) Jung , 6 M . 11 T . ;
unverehcl . Taglöhner Carl Welcker , 44 I . 3 M . 16 T .

( E . Musch e , Cöthen )

schnell und sicher getödtet und ist unschädlid ) für Menschen , Haus -

thiere nnd G fliigel . Packele « 50 Pf . uub 1 Mk .

Niederlage bei 11 . Kneipp , Goldgaffe 9 , A . Cratz ,
" — 21661

_____________________________________
21663

Sämmtliche bei Hausentwässerungen vorkommenden

Spengler - nnd Jnstallationsarbeiten übernehme
ich auf Wunsch zu einer im Voraus vereinbarten runden

Summe unter Garantie für vorschriftsmäßige Ausführung .

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis . 21667

Wilhelm Dorn ,

Spengler - und Installations - Geschäft ,

Schwalbacherstraße 3 .

Ratten nnd Mäuse
werden durd ) das vorzüglichste giftfreie

ua ; w,i uassojg uauia ‘paquagapfl QiMg goz

X

bei bequemsten Zahlungsbedingungen und billigsten Preisen .

uazjnupg

Neues verbessertes Gasglühlicht
( Patent » r . Auer )

20638empfiehlt
in einfacher wie feiner Ausführung

X
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verantwortlich für den politisch )« ! und sruilletouistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil lind die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .

Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg ' scheu Hos - Buchdruckerei m Wiesbaden .

9er Vertreter F . S > offleiM9
46 . Friedrichstraße 46 .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen
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Knaben - Anziige ,

Pelerinenmäntel
,

Hosen
,

Hosen n . Westen |
in den neuesten Stoffen und bester Waare . Q

Auf Credit s
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« S . Halpert , Neugasse 7a
,

I . Etage . |
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Auszug ans auswärtigen Zritnngeu .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Kreisphhsikns Dr . Dütschle , Aurich .
Herrn Regierungs - Baumeister Weule , Hannover . Herrn Rechts¬
anwalt Dr . Otto Zimmer , Tilsit . Herrn Karl Tyckerhoff , Bonn .
Herrn Baudirector Wanckel , Altenburg . Herrn Prem .-Licut .
v . Jakobi , Berlin . — Eine Tochter : Herrn Postinspector Schreiber ,
Köln . Herrn Apothekenverwalter Victor Donsäe , Zehdenick .
Herrn Negierungsrath Boedecker , Wetzlar . Herrn Major W . Was -

maunsdorf , Berlin . Herrn Regierungs - Assessor Früh , Verden .
Verlobt . Fräul . Gerta Meyburg mit Herrn Gerichts - Asseffor Jacob

Hildebrand , Jülich — Bitburg . Fräul . Martha Keseberg mit Herrn

Bergasscssor A . Goebel , Hofgeismar — Halle a . S . Fräul . Elisa¬
beth Schwarzzcnberger mit Herrn Apothekcnbesitzer Ernst Kobligk ,
Steglitz — Berlin . Fräul . Marie Lcleites mit Herrn Negierungs -

Assessor Hans Tummeleh , Könitz . Fräul . Marie Haacke mit
Herrn Gerichts - Assessor Rud . Kammlcr , Könitz . Fräul . Lilly
Bonn mit Hrn . Architect Karl Fritz , Köuigswinlcr — Essen a . d . Ruhr .
Fräul . Kathinka Heck mit Herrn Pfarramts - Candidat Friedr .
Scheele , Schlüchtern . Fräul . Elsa Walter mit Herrn Prem .-
Lieut . Berthold Wagner , Mühlhausen ( Thür ) — Berlin . Fräul .
Magda Locher mit Herrn Scc .-Lieut . Gras v . Birdingen , Darm¬
stadt .

Verehelicht . Herr Amtsrichter Dr . Otto Müller mit Fräul . Dora
Bardt , Frankfurt a . O . Herr Laudrath Herm . Frhr . v . Richt¬
hofen mit Hedwig Freiin v . Roten han , Rentweinsdorf . Herr
Regierungs - Baumeister Wilheln , Meiners mit Fräul . Käthe Hoff¬
mann , Breslau . Herr Regierungs - Baumeister Richard Dobo nut
Fräul . Eugenic Bittner , Berlin . Herr Apothekcnbesitzer Georg
Francke niit Fräul . Helene Sieringhaus , Boppard a . Rh .— .
Düffeldorf . Herr Bergaffeffor Franz Höchst mit Fräul . Emma ,
Simon , Lomseuthal bei Saarbrücken — Löhnberg a . d . Lahn

> err Dr . med . Richard Heigl mit Fränl . Josephine Locnartz
oblenz . Herr Rittmeister Gustav v . Schlichen mit Fräul . Marie

v . Münchhausen , Herrengosserstedt . Herr Hauptmann a . D . Otto
Nikolaus v . Bismarck mit Fränl . Ernestine Anfermann , Berlin -
Wiesbaden .

Gestorben . Herr Regierung ? - und Banrath Enge » Hellwig , Köln -

Deutz . Herr Kreisfchulinipector Dr . Michael v . Coellcn , Fulda .
Herr Obcrstlientcuant Georg Heinrich v . Neumann , Berlin . Herr
Intendantur - und Baurath la Pierre , Berlin . Herr Landrichter
Julius Gricbsch , Hamm i . W . Herr Licut . Sigismund v . Köckritz ,
Lichterfelde . Herr Rittmeister Günther v . Münchow , Königsberg .
Herr Major a . D . Karl Le Fort , Papendorf . Herr Juitizrath
Gustav Biesenbad ' Düsseldorf . Herr Superintendent a . D .
Ferdinand Schlichting , Großmcllcn b . Kösclitz . Herr Rittmeister
Günther v . Miinchow , Königsberg . — Frau Majorin Klara
v . Blum , geb . v . Brocsigkc , Berlin . Frau Pastor Ailna Meiners ,
geb. Schultz , Horneburg . Frau Sanitätsrath Dr . Walter , geb .
L -chloeffcr , Köln . Frau Hauptmann Anna Burchard , geb . Laues ,
Hannover .

X
X
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X
X
X
X



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

Po » 312 . Abend - Ausgabe . Mrttmoch , den 1 . Uovember .

<4 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Gin Fest nnf Haberslevhnns .

Novelle von HIjcodor Storm .

I » Manchem lhai er ihr den Willen , in Anderem blieb
- er hart und sprach dagegen : „ Meinem Vater ist ' s so recht

kt gewesen ! Nimni Deine Kunkel und sorg '
für Kiudcrhcmde ! "

j » Dann ward sic zornig , und es gab üble Worte ; kam cs ,
M daß cL auch ihm wie Funken ans den Augen sprühte , dann

» konnte sie sich jäh in seine Arme werfen : „ Halt , Rolf !

jj Du bist zu schön ! Da hast Du mich ; ich will nichts mehr ! "

Dann ward wohl Friede ; über dem Ritter wurde nicht
M warm in seiner Ehe ; cs schien , als sei die Freude ihmvcr -
■,i ' oreu gangcu .

-- Es war zu Nachmittage im Anfang Juni , und

N die Luft war lieblich : stundenlang waren Frau Wulshild
' 3 und ihr Ehgcmahl durch ihr Gebiet geritten ; aber für ihn
a war es kein leichter Rill , denn ihre raschen Augen flogen

weit umher , und unter ihrer gewölbten Stirn arbeitete es
dabei von neuen Plänen ; wo Wald war , wollte sie Acker¬

feld , und wo das Feld zu dürre schien , da wollte sic Kiefcrn -
oder Tannenwälder . „ Wir müssen Schatten säen ! "

ries sie ,
st da sie eben in einen Waldbczirk hineinritten ; „ suhl nur ,
» wie wohl das thut ! " Der Pfad war so schmal , dass die

P Pferde nur einzeln schreiten konnten ; sie ritt voran , der

€ Schreiber Gaspard , den sie als Bcrathcr mitgenommen hatte ,
war der Letzte . Das Klopfen der Spechte oder unsichtbar

j über ihnen der Schrei eines Raubvogels , war außer dem

S Schritt der eigencu Rosse Alles , was sic hörtcn ; und über
' S Mann und Weib kamen die Gedanken , die nickt laut werden ;
Ä aber ihre Wege gingen nicht zusammen .

Der Wald hörte ans und sie ritten aus dem bcklommcncn

B Bodendunst wieder in das Freie . Am Wcsthimmcl war
■t schon ein sanftes Roth erklommen ; das Geißblatt , das voll

H Blüthen an den Wällen hing , erfüllte die Luft mit Wohl -

gcruch , daß sie wie in ein wollüstig Meer von Duft hincin -

c zogen . Rolf blickte nach seinem Weibe , das jetzt ein Stück

« zurückgeblieben war ; dann wandte er wiederum den Kopf
-r und sah ins Abendroth ; da sprengte sic plötzlich an seine

Seite und drängte ihren Schimmel hart an seinen Hengst ;
J als aber Rolf die Schwere ihres Hauptes an seiner Brust
- fühlte , fuhr ein Sporenstich dem Hengste in die Weichen ,

daß er Mit einen ? Satz zur Sette , sprang . „ Verzeih , Wplf -

W .
“ M der jrrrige Reiter , intern er das Thfer zusammen - ,

drückte , ,F >er HeMst istMcnschc «» iinne nicht gewohnt ! " Das
Weib litt wiederM ihm und faßte mit ihMu kräftigen
Aesn um - seine Hisste , mit ihren fuukeludcn AuMii nach Pen
seinen suchend ; vor ihm aber stieg die zierliche -Gestalt mies
böhmischen Schätzchens auf , deren Lippen er einst gestreift
und das er kaum vergessen hatte , und grollend sprach er zu
sich selber : „ Die Du freitest , ist kein Weib zum Minnen ;
und wenn nicht dazu , wozu dcun anders ? "

Hinter ihnen ritt schweigend Gaspard der Rabe ; er sah
mit seiner Schnabelnase schief zur Erde und spielte mit
der Kugel seiner Mütze ; als ob er an einer Schellenkappe
läutete .

Die Pferde gingen jetzt ruhig , und wieder nordwärts

lag ein Wald vor ihnen . Tas Dunkel kam nicht nur do :-

seinen Schatten ; die Dämmerung war stark herabgesunken ,
: und im Osten begann der Blond den letzten Tagschein zu

besiegen . Da fuhr es vor ihnen von einer schwarze » Tanne
: mit einem Satz zu Boden , daß Rolf Lembeck sich jäh aus

seinen Träumen aufhob . „ Hallo ! Was war das , Gas¬
pard ? " rief er und riß seine zierliche Armbrust von dem

- Rücken .

—
„ Eine Wildkatz , Herr ! Seht nur , am Stamme sitzt

. sie noch , der Brcitschwanz , und faucht Euch mit ihren spitzen
Zähnen an ! "

„ Ein edel und ein übel Wild ! " sprach der Ritter leis
und sprang von seinem Hengste . „ Nimm ihn am Zügel ,
Gaspard ! "

Frau Wulshild griff nach seiner Hand : „ Laß doch die
Katze ! Daheim ist besserer Zeitvertreib ! "

Es trieb ihn dennoch fort ; „ reitet nur heim ! " rief
er ; „ ich komme früh genug ! " Damit entriß er seine Hand
der ihren .

Als aber die Dame , roth vor Zorn , den Weg nach
Dorning eingcschlagcn hatte , sprengte Gaspard mit den beiden

Rossen ihr zur Seite : „ Ereifert Euch nicht , edle Herrin !
Die Wildkatz ist nächtens nicht zu jagen : lasset den Ritter

daheim ein edler Wild im Lager finden !"

-- Sie ritten fort ; Rolf Lembeck aber drang in
den dnnklen Wald ; ans den Tannen kam er in den Buchcn -

forst ; er stand an jedem starken Baum und lugte nach allen

Aestcn , ob nicht die Lichter des Raubthiercs irgendwo
heruntersunkcltcn ; aber über ihm war so schwere Waldnacht ,
daß nur wie Tropfen das Mondlicht hier und da hindurch¬
fiel ; zu hören war nichts als nur das Knicken des Unter¬

holzes , das er durchschritt , auch wohl daö Zirbcn einer
Eulenbrut . Er blieb stehen und warf die Armbrust wieder
auf den Rücken : „ Du warst ein Narr ; hier ist kein Jagen
in der Finsterniß ! " Seine Gedanken flogen heim zu seinem
Weibe ; doch er schüttelte den Kopf : „ Nein , nein , Frau
Wulshild — er sprach es laut in die einsame Nacht hinaus
— „ eine Schlachtjnngsrau wärst Du wohl eher ; und hat
auch schon ein wundgehanener todler Mann an Deinem Leib

gehangen ! "

Fast erschrak er über die eigenen Worte , die die Stille
um ihn her durchbrachen , aber er kehrte nicht um , er schritt
weiter auf seinem nächtlichen Jrregang . Da , von unweit
vor ihm , drang es an sein Ohr , so süß , als wollt ' es alle

Sehnsucht wecken , die in ihm schlief . „ O , Nachtigall , selige
Singerin ! " rief er , seine Arme in das Dunkel streckend :

„ Schon flog der Mai
Vorbei , vorbei .
Und brachte nicht , was miuncweilh !
Willst Du sie kiiudcn ,
Soll ich sie finden ,
Die Franc , die mein Herz begehrt ? "

Bald stand er , bald ging er vorsichtig weiter , und immer
nur dem Schalle nach . „ Was hält ' ich bessere Führerin ! "

sprach er zu sich selber .
Der Wald

^
ging zu Ende , und durch die Stimme sah

er auf einen Sandwcg , aus den der Mond seinen Schein
herabwarf . Jenseits , in gleicher Helle , stieg eine jche Hügel¬
wand empor , und eine Zinucnmauer streckte sich auf ihr
entlang . Rolf Lembeck betrachtete das genau ; als aber

! seine Alls,en hinter Banmwipfeln .-ten Obertheil eines runden
- Thurms gewahrten , -ha wußte er , das fei die Gartenseite

von Hckterslcvhuus , auf dem der Schloßhauptmann des
: Königs sitze.

De ^ Ritter schallte starr hinauf , als müsse er ein Wunder
hier erwarten ; aber nur der Nächthauch rührte bann und
wamr das Laub der Bäume , und in kurzen Pansen schlug
am Waldesraud die N

'
achtigäll . Doch wie ein jäher Schreck

durchfuhr cs ihn : dort oben zwischen den Zinnen lehnte
jetzt ein Weib ; nein , nicht ein Weib ; ein Kind — er
wußte nicht , ob eines , ob das andere . Ten Arm mit einem
weißen Mäntelchen verhüllt , neigte sie sich tief hinab ; beim
der Kehle der Nachtbeleberin entquollen jetzt jene lang -

gehaltencn Töne : sehnsüchtig , nicht ciidemvolleud , wie ein

heißer Liebeskuß .

Rolf Lembeck stand unten im Waldesschalten , nubewcg -
! !ch , mit verhaltenem Alhem . „ O Stunde , bist Tu da ! "

Seine Lippen flüsterten es nur ; das sauste Rauschen weib¬
licher Gewänder berührte von oben her sein Ohr ; ein
Athmen , mehr ein Seufzer kam herab ; und nun hob sich
ein Antlitz , schmal und blaß , und legte sich auf das gestützte
Händchen ; das Mondlicht schimmerte auf einem Silberreife ,
der das dunkle Haar umfing .

Ta befiel den Mann am WaldeSrand die sehneilde
Schwere , die allein nicht mehr z » tragen war ; es drängte
ihn hinaus ins Helle und die Arme ihr entgegenstrcckeud ,
rief er : „ O Schöne , Selige ! Gott woll '

ein süßes Leben

so süßem Geschöpfe geben ! "

Sie erschrak und bog sich von der Mauer weg ; doch
dann besann sie sich : die Worte waren ja aus Meister
Gottfrieds Tristan ; nur daß sie in Frankreichs Zunge dort

41 . Jahrgang . 1893 .

geschrieben waren ! Sie hatte sie eines Tags gelesen ; aber
die Base hatte ihr voll Angst das Buch entriffeu ; so etwas
sei noch nicht für ihre Jugend ! Nun kam der Reiz , zu
zeigen , was sic wisse : „ Das ist kein Landfahrer , der ist
nicht zu fürchten ! " sprach es in ihrem Inneren ; und als

sie wieder sich erhob , erblickte sie drunten den schönen Junk -

herrn in blitzendem Gelvande und sah das Mondlicht auf
feinem goldenen Blondhaar spielen ; beim er hatte fein
Haupt entblößt und hielt bie Kappe mit ber Reiherfeber in
einer seiner Hände , die er wie aubetenb ihr entgegenstreckte .
Da faßte sie Muth und rief ihm aus demselben Buche ihre
Antwort : „ De te benie ! Gott segne dich ! Et rnerzi , gentil
Sir ! " Aber ihre Stimme zitterte und wehte nur wie ein

Hauch hernieder .

Gleichwohl , da er feine Kappe wie zum Gegendanke
schwenkte , fügte sie zaghaft noch hinzu : „ Seid Ihr ein
ein Säuger , Herr ? "

„ Ein wenig , selig Fräulein ! " rief er ihr entgegen . Aber
eine Antwort kam nicht mehr herab , beim zu den Füßen
des Kindes regte cs sich und hob sich ans ; vergebens mühte
sie sich , den Kopf der ungestümen Dogge niedcrzuhaltcn , die

schlafend dort gelegen halte . Zwar neigte Dagmar sich und
drückte den Mund an das rauhe Ohr des Thiercs -: „ Still ,
Hendan , still ! Darfst auch zur Nacht vor meiner Kamm er -

thür schlafen !" Es wollte nicht verschlagen ; die Dogge
drängte bie kleinen Hänbe fort ; dann sprang sie mit den

Vordcrtatzcu auf die Mauer , und ein hallendes Gebell scholl
in den Weg hinunter .

Als der Hund sich wieder knurrend zu ihren Füßen ge¬
streckt halte , wagte auch Dagmar hinabzuschaueu ; aber es
war nichts da , als nur der lautlose Mondschein und in

Pausen noch der Schlag der Nachtigall . — Trunken , als

habe ein Zauber ihn berührt , schritt Rolf Lembeck indeß am
WaldeSrand seinem Hause zu .

* ... *

Es war auf Dorning schon nach Mitternacht . In der

hochgelegenen , aber geräumigen Kemenate lagen die Sciten -
dccken von Arras noch nuaufgeschlagen auf dem Ehebette ;
unweit desselben aber auf einem Tischchen war ein lecker

Mahl gerichtet ; vor zwei Plätzen — nicht sich gegenüber ,
sondern Seil ' au Seile — stand je ein silberner Pokal ;
ein Kränzlein früher Rosen hing an jedem und erfüllte das
Gemach mit Duft . Doch bie Speisen waren kalt und un¬
berührt , bet eine der schmalen Sessel leer ; auf dem unteren

saß Frau Wulshild wie ein steinern Bild , den Kopf auf
ihren vollen Arm gestützt . Sie wußte nicht , wie lange sie
so gcscffen halte ; so ruhig ter Leib schien , die Ungeduld
des Wartens zehrte in ihrem Innern , und ihre Augen
glühten dunkel über den heißen Wangen ; wie sonder - Ge¬
danken hob sie eilte Silbertanne nnd schenkte rothen Wein
in bie Pokale , und mit der anderen Hand sich müde in ihr
Goldhaar greifend , nahm sic den ihren und rührte klirrend
an den Rand des anderen . „ Komm ! Komm , Rolf ! Ver¬
schmäh

'
nicht Deine Rosen ! "

rief sie leise . —

Sie war emporgesprungen , sie stieß ein Fenster auf und

bog sich weit hinaus , in der Hellen Nacht über die Wipfel
der absteigenden Wälder schauend ; aber

'
teilt Meuschcrttritt ,

fein Wächlerruf erscholl ; nur ber Nachthauch wehte ihr kühl
eutgegeu und trug von nuten aus dem linken Flügel einen

Schall vorüber : ein Waffenklirrcu , ein Stampfen wie mit
vollen Krügen , dazwischen heisere Männerstimmen und bann
nnd wann das Lachen eines Knaben . Ein sechzehnjähriger
Junker , Gehrt Vookwald , war am Morgen augelangt , um
bei bem kaiserlichen Ritter „ Reiterei und Gottesfurcht "

zu
lernen ; der Lärm kam unten aus ber Gesindestube . Frau
Wulshild lauschte : „ Tic Knechte bringen ihm den Will¬
komm ! "

sprach sie , und das blonde Antlitz des Knaben , der
nun ihr Diener war , zog an ihr vorüber . Es schien wüst

herzugehen drunten , und eine Stimme klang ihr gleich der
des ersten Ehgemahlcs , wenn er unter Zechbrüdern in seiner
Freude saß ; sic schauderte , und das Kuabenbild erlosch .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten . )

Aus der Geschichte von Schierstein
bis zum Beginn des 19 . Jahrhunderts .

( Eigener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

Bo » Ltz . Schüler .

VII .

Wie sich die bürgerlichen Verhältnisse in der Folge ge¬
stalteten , betrachten wir bei späterer Gelegenheit . Auch über
den Bau der katholischen Kirche werden wir dann Näheres
berichten . Jetzt erübrigt uns noch , auf Kirche und Schule
jener eutschwuudeuen Zeit einen Blick zu werfen .

Obgleich in vielfachem Zwiespalt wegen der Gemarkuugs -

grcnzen , wegen Besteuerung der übergreifenden Ländereien
u . s . w . waren bie nassau - idsteiit - wiesbadensche Gemeinde
Schierstem und die kurmaiuzische Gemeinde Frauenstein doch
auf kirchlichem Gebiete eins . Letztere war Filiale der
Mutterkirche Schierstein , bis diese 1543 zum Lutherthum
übertrat . 1544 gab Kurfürst Albert II . von Mainz der
Gemeinde Frauensteiu eine eigene Pfarrei , doch entrichtete
sie noch bis 1548 die sogenannten vier Opfer , die Hochzeits¬
gerechtigkeit und den kleinen Zehnten au den Pfarrer , sowie
Glockenbrod an den Glöckner zu Schierstein . 1543 hatte ,
® raf Philipp der Aclterc gelegentlich der Einführung der I

Reformation in feinem Laude den Pfarrer von Schicrstciii ,
trotz des Collaturrechts des Klosters Vleideustadt , ans seinem
Lande gejagt , weil er ihn , wie cs heißt , an seiner Ehre
verunglimpft hatte . Den Pfarrhof und bie Verwaltung
ber Pfarrei räumte der Gras bem lutherischen Pfarrer Michael
v . Echternach zu Wiesbaden , wo es an einer Pfarrwohnung
zur Zeit fehlte , ein . Das Ritterstift Bleidenstadt
beschwerte sich über die Verletzung seines Collaturrechts und

setzte cs durch , daß Echternach entfernt und dafür wieder
der katholische Geistliche Hermann Wclcker von Diez in
Schierstein eingesetzt wurde . Allein , der größte Theil der
Gemeinde hatte bereits zu großen Gefallen an einer
freieren Religionsübung gefunden und bat den Grafen
Philipp in verschiedenen Schriften , „ ihr

'
doch wieder einen

Geistlichen zu geben , ber bas h . Sacrameut in beiberlei
Gestalt reiche und die Taufe , wie es billig und recht und
dem armen Volke verständlich fei , vollziehe .

" Ungeachtet ber

Einsprachen bes Ritterstifts und des Kurfürsten Sebastian
von Mainz , gelang cs 1547 bem Grafen Philipp doch , den
p . Weicker zum sreiwilligeu Abzüge zu bewegen und den

Pfarrer Walther Schillmanu an feine Stelle zu setzen . Bis
im Jahre 1705 das Präseiitationsrecht durch Vertrag an
Nassau überging , rissen die Differenzen mit bem Stift
Bleidenstadt wegen Besetzung ber Pfarrei Schierstein nicht
ab ; denn so oft sie frei wurde , suchte bas Stift einen

katholischen Priester dort einzusetzeu . Am 6 . August 1583

beispielsweise hatte sich der vom Stift empfohlene Pfarrer

Christoph Lälius vor einer in Idstein zusammengetretenen
Synode „ wegen Verdachts der Religion zu reinigen und
eine Predigt über das h . Nachtmahl zu thuu . Damals

scheint ihm die Reinigung gelungen zu sein . 1592
aber , als er sich weigerte , bie von dem jungen Laudesherrn
aufgesetzten Verhaltungsmaßregeln der Geistlichen zu untcr -

fchreibcn , ließ ihm Graf Johann Ludwig das fernere Be¬
treten der Kanzel durch teil Wiesbadener Bereiter verbieten .
Es folgten ihm Nicolaus Gompel , dann Andreas Diez
1599 Thileman Gaubel ( bis dahin Pfarrer zu Erbenheim ) ,
1609 Valentin Mäurer ( bis dahin Magister zu Weinbach ) ,
später Nicolaus Schenck . Von ca . 1640 — 1662 versah
Martin Nicolai , genannt Dotzheimer , neben der Schiersteiner
zugleich die Mosbacher Pfarrei . Von 1662 — 1669 finden
wir Andreas Gruseman , von 1669 — 1690 Georg Heinrich
Heintzenberger ( vorher Conrector zu Idstein ) , von 1690 bis

ca . 1695 den Conrector Johann Reinhard Schmidt , nach
ihm bis 1704 Johann Wilhelm Stingler als Seelsorger
hier thätig .

Unter Letzterem erhielt die Kirche eine neue Orgel . Die

Armenhausstiftung der Familien v . Langeln und
v . Koppeusteiu , speziell des Otto Ludwig v . Koppenstein ,
dessen Frau eine geb . v . Langeln war , soll gleichfalls seiner
Einwirkung zu verdanken sein , wenn sie auch erst unter

feinem Nachfolger Joh . Philipp Stein ( 1705 — 1717 ) zur
Geltung gelangte . 1748 wurde das Armenhaus einer Re¬

paratur unterzogen . Heute existirt es nicht mehr .
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W Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
über

Abhaltung der Sonirol -Versammlmigcu .

Zur Theiluahme an de » diesjährige » Herbst - Coutrvlversamm -

lungen werden berufen :
a ) die zur Disposition der Erfatzbehördk » Entlassenen ,
b ) btt zur Disposition der Truppentheile Beurlaubten ,
c ) die täwmtlichen Mannschaften der Reserve ( mit ( rinidjhtB der

Reserve der Jägerklaffe A aus den Jahresklafie » 1881 ,
1882 . 1883 , 1881 und 1885 ) ,

d ) die Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots , weiche in der

Zeit voni 1 . April bis 30 . Sepien «der 1881 in de » aetivcn
Steift eingetrcte » sind .

Dieselben werde » für de »
Landkreis Wiesbaden

an den nachbeuau .nten Orten zu den daselbst angegebenen Zeiten

abgehalten und Haden dir Controlpflichtigeu in nachstehender Reihen -

stotze zu erscheinen .
In .Hochheim a . M .

( Schloßhof bet der Katholischen Kirche ) :
Am Donnerstag , den 9 . Nov . 1893 , Nachmittags 2 Uhr ,

die siwuntlicheii Mannschaften aus Delkenheiin , Diedenbergen , Edders¬

heim , Flörsheim , Hochheim , Massenhcim , Wallau , Weilbach und

Wicker .
I « Biebrich a . Rh .

( Kaseruenhof der Unteroffizier - Schule ) :
Am Freitag , den 10 . Rov . 1893 , Vormittags 9 Uhr ,

hie sämmtiichcu Manuichaften ans Biebrich -Mosbach uub schterstein .
In Wiesbaden

( oberer Hof der Jnfanterie - Kasentc , Schwalbacherstraße 18 ) :

Am Freitag , den 10 . Rov . 1883 , Nachmittags 2 Uhr ,
die sämmtiichen Mannschaften aus Aiiringen , Bierstadt , Brecken -

heim , Dotzheim und Erbenheim .
Am Samstag , den 11 . Nov . 1893 , Vormittags 9 Uhr ,

diesämmtiichen Mannschaften aus Franenstein , Morgenborn , Heßloch ,

gzstobt, Kloppenheini , Aledenbach , Naurod , Siordcnstadt , Stambach ,
onuenberg und Wildsachsen .

.. Dieselben werden für de »
Stadtkreis Wiesbaden

im obere » Hofe der Jnsanterie -Kaserue hierjrlbst , Schwalbacher -

itrr .Bc 18 , abgehalten und haben die CoutrolpflichUgen . in uach -

sicheuder Reihenfolge zu erscheinen :
Am Samstag , den 11 . Nov . 1893 , Nachmittags 2 Uhr ,

dir Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots der Jahresklahe 1881 ,
welche in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1881 m den

activen Dienst cingetreten sind ; ~ r =
die Maunschasien der Referve der Jagerklaste A der Jahres -

kiassen 1881 , 1882 , 1883 , 1884 und 1885 , sowie
die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1886 .
Am Montag , den 13 . Rov . 1893 , Vormittags 9 Uhr ,

die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1887 .
Am Montag , den 13 . Rov . 1893 , Nachmrttags 2 Uhr ,

die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1888 .
Am Dienstag , den 14 . Nov . 1893 , Vormittags 9 Uhr ,

die Mauuschaften der Reserve der Jahresklasse 1889 .
Am Dienstag , den 14 . Nov . 1893 , Nachmittags 2 Uhr ,

die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1890 .
Am Mittwoch , den 15 . Nov . 1893 , Vormittags 9 Uhr ,

di « Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1891 und 1892 die

ati Disposition der ErsatzbchSrden Entlassenen und zur Disposilron

der TruppenthcUe Beurlaubten der Jahresklasse 1891 .

Zugleich wird zur Kemituiß gebracht : .
1 daß eine besondere Beorderung der Controlpftichtlgen mittel »

‘
schriftlichen Befehls nicht erfolgt , sondern gegenwärtige oftent -

liche Aufforderung der Beorderung gleichzuerachten ist ;

2 daß Diejenigen , welche der Berufung zur Controlveriauunlung

keine Folge
'
leisten , gemäß Mer 14 der Paßbestunmnng be¬

straft werden . W - r jedoch durch Krankheit oder tonstige be¬

sonders dringliche DerbAtuisst am persönlichen Erichcinen ^
ver -

hindert ist , hat begnindeteS Befreiurgsgesuch , durch die M ;t ? =

Polizeibehörde beglaubigt , dem Bezirksfeldwebel baldigst

einzureichen , worauf nach Einholung der Genehmigung des

Bezirks - Counimndos ihm Bescheid zu geht ;
8 . daß zufolge kriegsministerieller Verfügung bei ,

den Mannichasten
der Fußrruppen gelegentlich der Controlvirsainmlungeu Fuß -

Messungen stanfinden und deshalb die Controlpflichtigeu Mit

reinen Füßen und sauberer Fußbekleidung zu erscheinen haben .

Auf das Mitbringcu der Militär -Pässe wird nochmals besonders

aufmerksanl geruacht .
Wiesbaden , de » 19 . October 1893 .

Königliches Bezirks -Commaudo .

Betanntmachuug .

Im Monat Septeniber er . sind in den Wagen der Dampf -

bezw . Pferdebahn hierselbit nachstehende Gegenstände gesunden
worden nud können im Bnrcau der Wiesbadener Straßenbabuen -

Derwaltung , Louiseustraße 7 , von den Berlirern in Empfang

genommen werden . 1 Tamenschirm , 1 Taschentuch , mehrere Paar

Handschuhe .
Königliche Polizei - Dirccriou . In Vertr . : Höhn .

Bckanntnruchung .
Die Lieferung von 100 Stück completen Straßenkappeu für

Privathauptbähne soll im Wege östentlicher Ausschreibung vergeben
werden und sind hieraus bezügliche Angebote verschlossen uud mit

entsprechender Aufschrift versehen bis svätestens den 2 . November

er ., Bormiktags 12 Uhr , bei den , Unterzeichneten einzureicheu . Die

der Vergebung zu Gr -inde gelegten Bedingungen können während
der Bormittagsdieuststundeu auf Zimmer No . 6 des Verwaltungs¬

gebäudes ' Marktstraße 16 ) eingeseheu » »erden .
*

Wierb it eu , den 25 . October 1893 .
Ter Tirector der Wasser - uud Gaswerke . Muchall .

Zu Allerheiligen
empfehle mein reich assortirtes Lager in Kränzen n » d

Kreuze » in allen Ausführungen und zu billigsten Preisen .

Als diesjährige Neuheit empfehle ganz besonders Kränze
aus präparirten bram '. cn Lorbeerblättern . 20888

3 *
. W » Gerhardt ,

vorm . St . Hoffmann ,

____________
Kleine Brngstratze 8 .

______

Caviar , westf . Pumpernickel ,

Kieler Sprotten und Bücklinge
empfiehlt J ■ W . Weber . Moritzstrasse 18 . 21925

airmewiOHWcr in jeßer Ausführung und zu bist . Preisen
werden angefertigt . A . Hanf , Schriftenmaler und Lackirer ,
Adelhaidsträße 21 . Bestellungen per Postkarte erbeten .

1 Herren - Hüte .

ir/M

iE

Cravatten ,

Regenschirme ,
Reisedecken ,

Cachenez ,

Kragen ,
Manschetten ,
Gamaschen

für Damen und Herren ,
Handschuhe

für Damen und Herren
aus der

14 . u . 14 , Oestprr .

Hai1 - ßandschiilifabri !!
von

J . ü . Besieker ,
Prag .

Qi

cv

w

( Q Ul O

Kl . Burgstrasse 10 ,
KL BurgstrasselO ,

Modewaaren - und Putzgeschäft .

Lnferscher Gesangverein .

Gemischter Chor .

1 . Uebnngsstnude

für Kennet ä la reine

durch Herrn Fritz Heidecker

Donnerstag , den 2 . Novbr . , Abends 8 ' /t Uhr ,

______________
Schützenhofstraste 3 .

________
21644

WM M yWllflkl Als Kaffee

Oese »
der

ist mein lösliches

holl . Cacao - Absallpnlver
per Pfd . Mk . 1 . 20 . 20558

Drognerie Wilk Heinr . Birck
,°

Ecke Orcmien - und Adelhaidstraße .

Telephon - Anschlust No . 21 « .

1 Pfd . 16 , 18 , 20 Pf .,
< 501 10 „ 146 , 165 , 180 „

Schmalz , garantirt rein , 1 Pfd . 65 Pf .

Speisefett ( Schmalz ) 1 „ 53 „

Margarine , feinste Marke , 1 Pfd . 80 Pf .

Ang . Kunz ,
Stiftstrasse 13 , Hinterhaus .

Man achte genau darauf kein Laden , Verkaufs -

magazän im Hinterhaus . Parterre . 19856

Unübertroffen
ist Bcclilel ’ s Saliniak - 6r » llseife als Wasch -

Mittet für wollene und farbige Stoffe jeden Gewebes . Per Pfd .
40 Pf . empfiehlt 20625

Germania - Drogerie von M . Rosenbaum ,

____________ Marktstraße 23 .

umg -arnirt zu allerhilHgiten Prciaen .

au Haltbartest or

en
"

„ „ _ r.b Wohlgeschmack uuübertröffcn , empfiehlt p «

Krnupf zu 20 Pf ., tat Centner zu 2,25 Mk . 211 »
< ?» rä Rjickvers , Stiftstraße 13 .

Geschmackvoll grarnirte

Diimcniiiiie schon von Mk. 3 .
— an .

IlntschmKck , Filzhüte , Hutformen , alle Sorten Bänder , auch für

Confection und Handarbeit . Getragene BBiite werden

IProspecte !
zur Massen vertheUung in Zeitungen ,

Michelbacher Hütte ,

Herde bester Coristruction
liefert billigst 20954

Zwei hochelegante wenig ge -
fahrcne

Friedrich Meyer ,
Mcolasstraße 27 .

Fahrräder MM
"

,

ein mit Kifscureifen , unter Garantie
verkaufe » . 21072

Fr . Becker , « ikchgaff « 11 .

Au Die deutschen Hausfrauen .

Jede Hausfrau , die ihre Freud - daran hat , einen schöne » ,
dauerhaften , jedem Haushalt zur Zierde gereicheirden Leinen - und

Wäsche -Lorrath zu besitzen , wende sich an die Geschäftsstelle des

Thüringer Webcr Vereins zu Gotha ,

die von dem zur Unterstützung der armen Hausweber gebildeten

Comitee ins Lebe » gerusen worden ist . Mit der ^ reude an einem

stattlichen Linnenschatze erwirbt sich di - Hausfrau zugleich das

B - rdicust , zur Linderung des in der Handwcbcrci hernchenden

NothstaudcS brigetragen zu haben . . Für die Acchlheit und Dauer¬

haftigkeit der von dem Vereine bezogenen Waaren wird iedc ge¬

wünschte Bürgschaft geleistet . Auch sind die Preise angeflchtS der

Solidität der Handarbeit keineswegs hoch . — So kosten :

Adgcpaßle Handtücher , Qual . I , rein Leinen , weiß ( 12o Em . r . lang

45 Cmtr . br . ) , per Stück 105 Pf .

Abocpaßte Handtücher , Qual . II , rein Leine » , weiß ( 12o Ciukr . lang ,
45 Cmtr . br .) , per Stück 95 Pf .

Abaepaßte Handtücher , Qual . III , rein Saiten , halbroh ( 123 Cmtr .

lang , 45 Cmtr . br .) , per Stück 80 Pf -

Feine rein leinene Serviette » , 70 Emir . □ , per —bb . Mk . 1 — .

Rein leinenes feines Tuch , Qual . II , zu B - tttuchern uud Hemden ,
80 Emir , breit , per Meter 100 Pf . „

Rein leinenes feines Tuch , Qual . II , zu Betttucger » , 160 Cmtr

breit , per Meter 190 Pf . .
Rein leinenes hochfeines Tuch , Qual . T, zu Betttüchern und Hemde » ,

80 Cmtr . breit , per Meter 105 Pf .
Rein leinenes hochreines Tuch , Qual . I , zu Betttüchern , 160 Cmtr .

breit , per Meter 210 Pf .
Weißieinenes Bettzeug , 70 Cmtr . breit , per Me -er 120 -pi -, sehr

schölte Muster «
Buntes Bettzeiig , 70 Cmtr . breit , per Meter 70 Pf .

Tischtücher , 140
'

Cmtr . breit , per Meter Air . 2 .30 . _
Weißleiueue Taschentücher , 50 und 62 Cmtr . □ , per ^ . tzd . Mk . a .—

Lücheutücher , rein Leinen , roth gestreift , 65 Cmtr . □ , per Dtzd .
Mk . 6 50 .

Kücheutücher , rein Leinen , unr mit rotier Laute , 65 Cmtr . □ , per
Dtzd . Mk . 6 . - . „ .

Weiche -Ltanbtücher , 63 Cmtr . □ , per Dtzd . Mk . 4 .— .
Rein leinene altthüringifche Tischdecken mit Sprüchen , Ramen uud

Franze » , Größe 140 Cmtr . □ , per « tuck Wk . lr >— .
Rein leinene aluhüringische do ., Größe 98 Cmtr . EL p . st . Mk . 9 .— .

Die Sprüche und Namen können vorgelchrlebeu werden .
Rein leinene altthüringische Tischdecken mit Luther , der Wartburg

und Franzen , Größe 135 Cmtr . EL per « stick Mk . 18 .— .
Rein leincite do . do ., nur mit der Wartburg , Groge 135 Cmtr . □ ,

per Stück P <k. 12 .— . , _
Gestreiften Bettbarchent , feine Waare , 70 Cmtr . br ., p . Mtr . 7c > Pt .
Rothen . „ 70 . , „ » 80 -
Guten Drell , blau und gra » gestreift , 100 „ „ „ „ 120 „
Halbwollenen Ston zu Frauenröcken und Kleidern , 90 Cmtr . breit ,

per Meter 55 — 60 Pf .
Nanell zu Hemden , 73 — 75 Cmtr . breit , feine Waare , per Meter

55 — 75 Pi .
Fertige Kauten - IInterröcke Mk . 2 . — , schwere Waare Mk . 2 .r>0 p . St

Frau W . Braun W ' we - , Wiesbaden , Moritzstraße 21 ,
ist bereit , dem verehrl . Publikum Muster unserer Fabrikate vor¬

zulegen .

in Rotationfpressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefert
ausserordentlich billig die

L . SäheUenberff ^ Hofbuchdruckerei ,
U iesbaeletk , Langgasse 27 .

Schnhwaaren .

Empfehle große Auswahl in Taiizschuhe » , Turnschuhe » , sowie alle
Sorten Filz - und Lederschuhe und Stiefel , starke rindlederne
Arbeiterschuhe und Stiefel rn guter Arbeit , Holzfchuhe mit Filz¬
futter . Alle Sorte » Einlegesohlen , sowie dicke Filzsohlen zum
Selbstaufnähen zu äußert billige » Preisen . 21166

Joseph Fiedler , Nengaffe 17 .

Für Schneider - und Putzmacherinnen .

Schwarze Spitzen , Ballblnmerr , außergewöhnlich
billig , z « vcrk . Schwalvacherstr . 1V , 2 . M . 8al » i »« rs « r .

8 ^ Mcnilet - Tnilz - Klirsils .

Geehrten Herren und Damen , sowie meinen früheren
Schülern zur Nachricht , daß ich den Unterricht für Menuet

ä la reine Anfangs November eröffne . Gest .

Anmeldungen nehme entgegen . 21555

KvLK , Hermannstraße 10 , 2 .

l > r . med . Loh .

Kneipp
’
sohes

und kombinirtes Naturhailverfahren . — Prospecte gratis .
ia659Ballhaus . . Zain ISIieinstetn ' *.

„ Er mutz ausdauern , er ist unheilbar, " sagt man . Das

ist ein gefährlicher Jrrthum . Ich heile den Keuchhusten .

Ausweise über Heilungen hier in der Stadt stelle zur Verfügung
Werktaas Lorm . IC — 12 , Nachm . 3 — 5 Uhr Geisbevgstraße 20 .

__ __
Woitke .

Für Damen !
Ein gut gehendes Geschäft zu verk . Branche leicht erlernbar .

iSjcfL Offerten unter O . T . SSS an den Tagbl - Petlag .

25,000 Mark
—

auf 1 . Hypothek sofort gesucht . Agenten verbeten . Gest . Offerten
nntei I * . T . :tuu an den Tagbl .-Porlag .

Restkaufschilling
von Mk . 7500 mit bedeutendem Nachlaß zu verkaufen . Gest . Off .
unter * • V . SG ? an den Tagbl -Verlag .

Gustav - Adolfstratze 3 urödlirteS Zimmer billig .

Für Damen !
Modistin ernpsikhtt flch «um Garnircn von Damen -

un » « indrr - Süte » in uns autzer de « Hause . Nütz , im

Franenvercin -Lade » , Reugasse 9 .
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